Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


In lan d- 


Berlin, 2. Oktbr. Der Juſtiz⸗Kommſſſarius Adolph 
Edugid John zu Neiße iſt zugleich zum Notarjus im Des 
partem ent des Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor beſteht worden. 


Angekommen: Dee General⸗Maſor und Präfes der 
Oder⸗Militär⸗Examinations⸗Kommiſſion, von Stülpna⸗ 
gel, aus der Uckermark. Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und Chef des Generalſtabes der Armee, Krauſeneck, 
aus Schleſien. 


Dem Hamburger Correſpondenten ſchreidt man aus 
Berlin: „Einige deutſche Blätter enthalten Berichte über 
den Fortgang der Angelegenheiten der verſchiedenen Anlagen 
don Eiſenbahnen; in einem derſelben heißt es: „Was die 
projectirte Eiſenbahn von Berlin nach Potsdam betrifft, fo 
gehoͤrt fie bisher nur zu den guten Wuͤnſchen.“ Aus ſicherer 

nelle können wir uber dieſen Gegenſtand folgende Nach⸗ 
eichten geben: Das Project iſt nicht im Geringſten bei Seite 
gelege, ſondern es hat ſich nicht allein eine Actien⸗Geſell⸗ 
chaft gebildet, an deren Spitze mehrere angeſehene Männer, 
und namentlich als Geſchaͤftsfuͤhrer ein junger ſehr thätiger 

chtsgelehrter ſteht, ſondern der benöthigte Fonds von 

0,000 Thten. iſt bereits durch Actien aufgebracht. Ein 
ſehr bekanntes großes Frankfurter Handelshaus hat fuͤr 
40,000 Thlr. Actien gezeichnet. — Bei alle dem ſcheinen 
die Entreprenneurs von dem Grundsatze auszugehen, daß 
von einem ſoliden Unternehmen nichts früher, als wenn all⸗ 

chwlerigkeiten beſeiligt find, öffentlich laut werden müffe, 

aher iſt von ihrer Seite bisher, mit Ausnahme einer nicht 
in den Buchhandel gekommenen Druckſchrift, in welcher die 
allgemeinen Verhaͤltniſſe und Grundſaͤtze, nach denen ver⸗ 
fahren werben fol, faßlich auseinander geſetzt find, Nichtg 
dur Publicität gelangt. So viel aber erfährt man, daß ber 
rühmlichſt bekannte Ober s Baurath Crelle in dieſem Som⸗ 
mer auf einer Reiſe nach Holland und den Niederlanden 
egriffen war, um dort an Ort und Stelle die nöthigen 

eobachtungen zu machen. Vor der Hand liege es nur im 


Plane der Geſellſchaft, einen Schienenweg zu legen, auf 
welchem eine Dampfkutſche erſter, und eine Dampfkutſche 
zweiter Klaſſe täglich mehrere Male in einer Zeit von einer 
halben Stunde hin und zuruck gehen werden.“ 


Stralſund, 24. Sept. In den letzten drei Tagen fan⸗ 
den unſere Pferderennen ſtatt, das Richteramt hatte Seine 
Durchl der Fuͤrſt zu Putbus uͤbernommen. Am 21. fand das 
Rennen um den von der Stadt Stralſund ausgeſetzten Preis 
ron 100 Frd'or. ſtatt. Der Brownlock des Hören Paul Ekert⸗ 
Lobſen fiegte. Den Preis des Vereins von 100 Frd'or. ges 
wann der Boradin des Herrn von Owſtin⸗Quilow. Im Her⸗ 
renreiten fiegee die Herta, geritten von Herrn Holtz⸗Reparmitz, 
Preis: der von Stralſunds Damen ausgeſetzte Teppich. Im 
Rennen um den Preis des Vereins von 80 Frd'or. gewann 
der braune Hengſt Remus des Barons von Hertfeld⸗Lieben⸗ 
berg. Am 22. errang wieder Brownlock den Preis, die ven 
St. K. H. dem Kronprinzen ausgeſetzte ſilberne Schaale. In 
dem Rennen um den vom Berliner Verein ausge ſetzten Preis 
von 150 Fro'dor., wofür der Sieger gekauft wird, ſiegte die 
Dorothea des Herrr Moſſon. Dann fand noch ein Unter⸗ 
ſchrifts⸗Rennen und ein Rennen der Landleute, und am 23. 
ein Jagdrennen ſtatt, in welchem Herr Schlettwin mit der 
Stute Saraband ſiegte und den als Preis ausgeſetzten Po kal 
erhielt. Am zweiten Renntage Nachmittags ward General: 
Verſammlung gehalten und in derſelben beſchloſſen, daß der 
Verſuch gemacht werden ſollte, ſtatt im Herbſte, ſchon im 
Fruͤhjahr, um eine muthmaßlich größere Konturrenz herbei 
zu führen, die Rennen Stralſunds beginnen follten. 


Köln, 27. Sept. Das vierwoͤchentliche Uebungs⸗Ma⸗ 
noͤver bei Wittlich hatte eine große Anzahl Schauluſtige ange 
lockt. Die Truppen traten den Rückmarſch nach ihren ehe 
maligen Standquartieren an; ſie beſtanden aus der 16. In⸗ 
fanterie⸗, der 17. Cavallerie⸗ und aus mehren Batterien der 
8. Artillerle⸗Brigade, zuſammen aus 4000 Mann Infante⸗ 
rie, 1000 Mann, Cavallerle und 300 Mann Artillerie. Alle 
Mandver wurden, ungeachtet des gebirgigen Bodens, mit der 
größten Fertigkeit unter dem Commando des Gen.⸗Mafors 
Grafen zu Dohn ausgeführt. 


— 3468 — 


Man ſchreibt von der obern Moſel unterm 17ten d. M.: 
„„Die Trauben find im Allgemeinen gegen das vorige Jahr 
um wenigſtens drei Wochen zurück. Die Beeren ſind in den 
meiſten Bergen noch hart. Zwar iſt die augenblickliche Witte: 
tung ſehr guͤnſtig; indeſſen iſt die Zeit ſchon zu weit vorgerückt, 
als daß man noch auf einen guten Wein zaͤhlen koͤnnte. Es 


darf nur ein mittelmaßiges Gewaͤchs erwartet werden: und da 
die Menge der Trauben groß iſt, und manche Worräthe von 


früher. liegen, fo durfte an vielen Lagen der Wein kaum den 
Werth de: dadurch theuer gewordenen Faͤſſer und der Steuer 
erreichen.“ N SR 


Deut ſchlan d. 


Karlsruhe, 18. Sept. Hebels Denkmal iſt nunmehr 


vollendet und geſtern feierlich in Gegenwart Ihrer koͤnigl. Ho⸗ 
heiten des Großherzogs und der Großherzogin und Hoͤchſtihrer 
Familie enthuͤllt worden. In der Mitte einer der ſchöͤnſten 
Baumgruppen des hieſigen Schloßgartens ſteht dieſes Denkmal 


unſeres vaterländiſchen Dichters, unweit des Einganges zu dem 


botaniſchen Garten. Ein geſchmackvoll gearbeiteter Sockel von 


Stein trägt daſſelbe; das eigentliche Monument iſt in Guß⸗ 


eiſen ausgeführt, in gothiſchem Style, ein viereckiger Unter⸗ 
ſaz, auf welchem eine ſchlank erhebende Bedachung ſich 
befindet. Die durch letztere zweckmaͤtzig gefhügte Buͤſte iſt 
von Bronze, glänzend hervortretend aus der dunkleren Um: 
gebung. 2 i i 4 

Dresden, 20. Septbr. 
Griechen von der Nieder⸗Donau angekommen, freilich meiſtens 


alte vieljährige Handelsfreunde, aber mit Vergnügen ſieht man, 


daß ſowoht die alten, als die neuen Freunde ſich nun nach mehr 
verſchiedenartigen Artikeln, als ſonſt, umſehen, ohne daß darum 
der Abſatz in den alten Artikeln abnahme. Man erfährt nicht, 
wo die bedeutenden Einkäufer mit ihren Waaren bleiben; nur 


hat man ſeit ein Paar Jahren wahrgenommen, daß ſie, neben 


ihren guten ungar. Dukaten, wenigſtens als Schauſtüͤcke, 
perſiſche und oſtindiſche Münzen mitbringen. Ihre Makler 
wiſſen allein, wohin 1920 Einkäufer mit ihren Waaren weiter 
gehen, die ihre armen 

"möglich verbrauchen koͤnnen. 
Aſien -. Ber 
Dresden, 97. Sept. Ihre Königl. Hoheiten det Prinz 
Friedrich der Niederlande und Höchſtdeſſen Frau Gemahlin 


Gewiß geht das meiſte nach 


find am 25ſten d. M. Abends allhiee eingetroffen und im Hotel; 


zur Stadt Wien abgeſtiegen, haben am 20ſten an der Königl. 
Mittagstafel en Pillnitz geſpeiſt und find heute früh wieder von 
hier nach Teplitz abgereiſt. a vor 
Dresden, B. Sept. Sc. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Michael, Hoͤchſtwelcher vorgeſtern allhier eingetroffen und 
in der Behauſung des hieſigen Kaiſerl. Ruſſiſchen Heern Ge⸗ 
ſandten abgeſtiegen war, ſtattete geſtern Mittags einen Beſuch 
bei Sr. Maſeſtaͤt dem Koͤnige ab und fagte Nachmittags die 
Reiſe nach Teplitz fort. 5 


Hamburg, 29. Sept. Der „Curhavener Neptunus“ 


meldet, dag am 26ſten d. M. Morgens um 10 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten dos Franzöſiſche Dampfſchiff „Hambourg “/, Capitän 
Baladier, und um 10 Uhr 30 Minuten das Engliſche Dampf⸗ 
ſchiff „John Bull“, Capftän Corbin, auf der Fahrt von 
Hamburg bei Curhafen vorbeipaſſirt ſeien, und erzaͤhlt, daß 
zwiſchen den Capitaͤnen der belden Schiffe dei der Abfahrt von 


In Leipfig find bereits viele 


allachen, Moldauer und Serbier un⸗ 


Hamburg eine Wette in Betreff der Schnelligkeit ihrer 1 
abgeſchloſſen worden fei, in welcher denn das Franzoͤſiſche 
Schiff den Sieg davon getragen haͤtte. 


Curhaven, 23. Sept. Wie mann vernimmt, hat | 
Se. Maj. der König von Preußen Allerhoͤchſt ihr Wohlwollen 
uber die in Cuxhaven und Rigebüttel am 3. Aug. d. J. be 
gangene Geburtsfeſer, wozu die Bewohner jedes Standes fo | 
gern mitwirkten, Hoͤchſt deren Geſandten in Hamburg ſchrift⸗ 
lich zu bezeugen geruht. Auch find hier Schreiben auf Höch⸗ 
ſten Befehl eingegangen, daß ſich die fürſtlichen Herrſchaften 
hier ſo befriedigt fanden, wie nur je an einem Badeorte. 

55 Oe ſt ur e i ch. 

Wien, 28. Septbr. (Peivatmittheilung.) Seit geſtern 
iſt der größte Theil der in Kaliſch geweſenen Generaͤle u. Stabs⸗ 
Offiziere hier angelangt. Nach ihren Erzählungen ſollen die 
dortigen Manövers wahrhaft glänzend geweſen fein, — Der 
Prinz von Waſa hat ſich einer Einladung zufolge nach Teplitz 
begeben. — Die Rückkunft des Hofes erfolgt einige Tage 
fruher als anfangs vermuthet wurde. Am 14ten Oktober muͤſ⸗ 
ſen die Appartements JJ. MM. bereitet ſein. ’ 


Wien, 29. Sept. (Privatmittheilung.) Die in unſern 
heutigen Blättern enthaltene Nachricht aus Petersburg über 
die Aufloͤſung des Generalſtabs einer dritten Armee, ferner 
über die ſchon bekannten, auf größere Reduktionen, hindeu⸗ 
tenden Dispoſitionen des Hoftriegsraths, fo. wie endlich über 
den Ruͤckmarſch der kaiſ. ruſſ. Garden von Kaliſch nach Pe⸗ 
tersburg, bleibt nicht ohne Einfluß auf den Stand unſerer 
Boͤrſe, und es ſteht zu erwarten, daß die Börfen von London 
und Paris, welche durch die dortigen Journalſſten in Betreff 
der Zuſammenkünfte in Kaliſch und Teplitz ſeit Monaten fo 
ſehr allarmirt waren, ebenfalls dieſem friedlichen Impuls fol⸗ 
gen werden. —- Die neueſten Nachrichten und Ereigififfe in 
Spanien erregen zwar für Frankreich große Beſorgniſſe, allein 
vor der Hand ſcheint eine bewaffnete Intervention von biefer 
Seite nicht zu beforgen. — Die erifirten Mitglieder des ke⸗ 
niglich ſpaniſchen und portugieſiſchen Hauſes definden ſich 
dermalen in Laypbach, allein fie dürften ſich nach einiger Zeit 
wieder nach Italſen begeben. — Den neueſten Nachrichten 
aus Modena zufolge hat S. K. H. der Erzherzog Ferdinand 
ſeine Rückreiſengch Siebenbürgen wahrſcheinlich ſchon angetreten. 
Ende der künftigen Woche wird S. K. H. der Erzherzog Franz 
Carl in Schönbrunn zurück erwartet. Die Entbindung feiner 


Durchl. Gemahlin dürfte in der zweiten Hälfte Oktobers ſtatt 


finden. — Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter beſuchte vorige 
Woche das Taubſtummen⸗Inſtitut und di⸗ Klein⸗Kinderbewahr⸗ 
Anſtalt in Herrnals. — Der berühmte Redner der franzoͤſt⸗ 
ſchen Deputirten-Kammer, Berrper, iſt feit einigen Tagen 
hier. Er kommt zuletzt von Buſtierad, allwo er nach einem 

Gerücht mit dem ältern Zweig der Bourbons in Betreff 

ihrer Güter in Frankreich verhandelt haben fol, 


Wien, 30, September. (Privatmittheilung.) Se. D. 
der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Coburg iſt einer Einladung 
des Hofes zufolge endlich auch nach Böhmen abgereiſt. Seine 
Gemahlin und Familie verweilt fortwährend auf dem Lands 
ſige Ebenthal in Marchfeld. — Man erwartet hier im Publi⸗ 
kum die Beftätigung des ſchon ſeit 14 Tagen zirkulirenden 
Gerüchtes, daß Fürſt Metternich zum Herzog, und der Staats⸗ 
miniſter, Graf Kollowtath, zum Fuͤrſten ernannt ſei. — Es 
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ſcheint entſchieden zu fein, daß von Seiten des Finanz ⸗Mini⸗ 
ſteriums den großen Banquiers Anträge zu Anleihen aber 
nur zu 38 gemacht worden find, Man glaubt, daß es zu 74 
abgeſchloſſen werden dürfte. — Einem unverbürgten 
eivatſchreiben aus Parma vom 23. d. zufolge hätte der In⸗ 
fant von Lucta vor feiner Abreiſe nach Deutſchland neuerdings 
Ihrer Maj. der Erzherzogin Maria Louiſe Anträge gemacht, 
die Regierung des Herzogthums Parma gegen eine, den jetzi⸗ 
gen Revenuen dieſer Prinzeſſin gleichkommende Rente zu Über» 
nehmen. — Ein Correſpondent in der Allgemeinen Zeitung 
No. 269 laßt den Prinzen Waſa in Kaliſch im Gefolge der 
Monarchen von Rußland und Preußen erſcheinen!!! Ein 
anderer Correſpondent in dem naͤmlichen Blatte No. 269 un⸗ 
ter der Rubrik Trieſt vom 17. Septbr. bruͤſtet ſich mit neuen 
guten Nachrichten aus Scutary, waͤhrend geübte Leſer laͤngſt 
nicht begreifen, wie es der Redaction entgehen konnte, daß 
dieſe ganze Correſpon denz immer wöchentlich aus det 
azette di Zara abgedruckt iſt, nur mit dem Unterſchſede, 
daß, weil der fragliche Correſpondent weder franzoͤſiſch noch 
italieniſch und fein Ueberfeger nicht recht deufſch kann, öfters 
ein Gallimathias entſteht, der mehr als lächerlich iſt. 


Ob die Armee in Italien nach der Wendung der Dinge in 
Spanien jetzt noch reduzirt werden dürfte, dſt zweifelhaft. Ser 
denfalls wied es nicht unintereſſant fein, den ganzen Stand 
unſeres Heeres kennen zu lernen. Er beläuft ſich in dieſem 
Augenblicke auf ungefähr 395,000 Mann, die Offiziere jedes 
Grades eingerechnet. Die Generalität beträgt, ohne die une 
angeſtellten Generale, 239, Stabs- und Ober⸗Offiziere etwa 

55. Unteroffiziere 31,200, Beamte gegen 1590. Pferde 
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Der Oeſtr. Beobachter ſagt, indem er die Rückreiſe Fer 
thi Ah med Paſcha nach Konftantinopel meldet: „Außer 
dem eigentlichen Zwicke feiner Sendung, der Beileidsbezeigung 
uͤberden Hintritt Sr. Maj. des hoͤchſtſeligen Kalſers Franz I. u. 
der Beglückwünſchung zur Thronbeſteigung Sr. jetzt regſeren⸗ 
den Maj. des Kaifers und Königs Ferdinand I., hatte Fethi 
Ahmed Paſcha von feinem Monarchen noch beſondere Aufträge 
erhalten. 7 

Das Beduͤrfniß ſeiner Volker erkennend und unaufhaltſam 
auf der Bahn zweckmaͤßiger Verbeſſerungen und nüglicher Eins 
richtungen fortſchreitend, hatte Sultan Mahmud gedachten 

otſchafter angewieſen, ſeine Reiſe durch die k. k. Staaten, 
insbeſondere aber ſeinen Aufenthalt in der Hauptſtadt dazu zu 
denten, um ſich eine genaue und gründliche Kenntniß der da⸗ 
ſelbſt beſtehenden offentlichen Anſtalten, Gewerbs⸗ und Bil⸗ 
dungsinſtitute zu verſchaffen, um dasjenige kennen zu lernen, 
was im ottomaniſchen Reiche nuͤtzliche Anwendung finden duͤrfte. 


Wee ſehr Fethi Achmed Paſcha dieſem letztern Auftrage 
Genüge zu leiſten bemüht war, davon find die Bewohner der 
Raiferftade wiederholt Zeugen geweſen. Dieſem Beſtreben des 
Botſchafters, ſeine Kenntniſſe zu erweitern, ward von Seite 
der k. k. Civil⸗ und Militärbehörden mit der zuvorkommendſten 
Bereitwilligkeit entſprochen. Dleſes wechſelſeitige Benehmen 
läßt der zuverſichtlichen Erwartung Raum, daß die außeror⸗ 
dentliche Sendung Fethi Achmed Paſcha's nach Wien, ſowohl 
zu Befeſtigung der ſelt einer langen Reihe von Jahren zwiſchen 
beiden Nachbarſtaaten beſtehenden fleundſchaftlichen Verhäͤlt⸗ 
niſſe, als auch zur Begründung mehrer heilſamer Anſtalten 


und nützlicher Einrichtungen im ottomaniſchen Reiche weſentlich 
beitragen werde.“ f 

Salzburg, 23. Septbr. Bei der heute von dem hie⸗ 
ſigen hochw. fürfterzbifch 'flihen Domcapitel vorgenommenen 
freien Wahl eines Erzbiſchofes wurde Se. Durchlaucht Here 
Fuͤrſt Friedrich Joſtph zu Schwarzenberg sc. ꝛc. zu m Fuͤrſterz⸗ 
biſchofe von Salzburg e waͤhlt, und bei der gleich darauf ers 
folgten Proklamirung in der hieſigen Metropolitan⸗Domkirche 
von den ſehr zahlreich aus allen Ständen verſammelten Ans 
daͤchtigen mit den ungweideutigſten und lauteſten Zeichen der 
allgemeinen Liebe ſowohl, wie der innigſten Verehrung und 
Freude begrüßt. ! 

Nachrichten aus Laibach (in der Klagenfurter Zeltung) 
zufolge war Ihre koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin von Beira, in 
Begleitung ihrer Neffen, der Soͤhne des Don Carlos, am 16. 
Nachmittags von Venedig daſelbſt eingetroffen. Am folgenden 
Tage war auch der Infant Don Sebaftion mit feiner Gemah⸗ 
Un dort angelangt. — Don Miguel (Bruder der Prinzeſſin 
von gu ), der am 19trn aus Rom in Venedig eingetroffen 
war, wurde ebenfalls in Lafbach erwart⸗t. (f. Rom.) 

Teplis, 26. Septbr. Am 23ſten d. M. um 7 Uhr 
Morgens begaben ſich Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Ferdinand nach 
der Feſtung Thereſtenſtadt. Auf dem Wege dahin beſichtigten 

öchftdiefelben die daſelbſt aufgeſtellte Brigade des General⸗ 

ajors Grafen Wrbna, deren Mannſchaften vom Feldwebel 
und Wachtmeiſter abwärts der Kaiſet eine dreitägige Gratis⸗ 
Loͤhnung bewilligte. In Thereſienſtadt geruhten Se. Majeftät 
den kommandirenden General in Böhmen, Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Grafen von Mensdorf, den Feſtungs⸗ Kommandanten, 
General der Kavaletie, Grafen von Klebelsberg, fo wie die 
übrigen anweſenden Generale und Stabs Offiziere, und den 
Biſchof von Leitmeritz, zur Tafel zu ziehen. Um 3 Uhr de 
ſichtigten Se. Majeftät darauf die Feſtungswerke, wodei Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelden von dem General⸗Genie Direktor, Erzherzog 
Johann Kaiſerl. Hoheit, begleitet wurden. Um 7 Uhr Abends 
trafen Se. Majeſtaͤt wieder in Teplitz ein. da 1520 

Teplitz, 29. September. (Privatmittheilung.) Heute 
wurde in der Naͤhe von Teplitz ein Feſt begangen, welches in 
den Annalen der deutſchen Befreiungskriege einen ehrenvollen 
Plat einnehmen wird. Bekanntlich iſt auf dem Schlachtfelde 
bei Kulm den gefallenen preußiſchen Kriegern von ihrem edel⸗ 
muͤthigen Herrſcher ſchon laͤngſt ein Denkmal geſetzt worden, 
und im Jahre 1825 wurde auch von der oͤſtreichiſchen Nation 
den gebliebenen Kämpfern und ihrem Anführer dem Fürſten 
Coloredo⸗ Mansfeld ein Monument von vieler Pracht er⸗ 
richtet. Es war noch übrig, zu Ehren der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen, welche ſich am 29. September 1813 hier ſo tapfer ge⸗ 
ſchlagen hatten, ein Denkmal der Erinnerung zu gründen. 
Heute war der Jahrestag jener denkwürdigen Schlacht, an wel⸗ 
chem beſonders die Ruſſen ſich tapfer bewieſen hatten. Gegen 
10 Uhr langten die drei Monarchen und die höchften Herr⸗ 
ſchaften auf dem Schlachtfelde an, wo der Grundſtein zu ef 
nem Monumente, welches zum Andenken an die gefallenen Ruf⸗ 
fen errichtet werden ſoll, gelegt wurde. Wie das Monument 
in Bronze auf granitnem Piedeftale aufgeführt wird, in der⸗ 
ſelben Größe war heute einſtweilen daſſelbe in Holz aufgeſtellt. 
Auf einer pyramidenförmigen Säule ſteht die Bictoria mit 
ausgebreiteten Flügeln, mit dem Griffel in ein in ihren Handen 
befindliches Buch den 29. September 1813 einzeichnend. Auf 
die Vorderſeite kommt eine paffende Vie, die Seſtenfel⸗ 
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der werden mit Loͤwen, den Sinndildern der Kraft und Groß⸗ 
muth, verziert. — Dem Monumente gegenüber war ein Al⸗ 
tar errichtet, weiter zurück ein Zelt für die hoͤchſten fürftlichen 
Damen. Die andern drei Seiten um das Monument nahmen 
Truppen ein, vis a vis des Zeltes Uhlanen, an den beiden 
Flanken Infanterie, dahinter Artillerie. — Die drei Monar⸗ 
chen unterzeichneten nun die Urkunde über die Errichtung des 
Denkmals, welche ſod ann in einer ſilbernen Kapſel aufbewahrt 
und in dem Grundſteine niedergelegt wurde. Nach dieſem 
Akte begaben ſich die Monarchen fo wie Fuͤrſt Metternich 
an den Altar, wo Prieſter die Meſſe celebrirten und 
ſodann in lateiniſcher Sprache die Stiftungs!⸗ Urkunde 
vorlaſen. Der König von Preußen ſtand rechts, in 
der Mitte der Kaiſer von Oeſtreich, links der Kalſer don 
Rußland. Hammer und Kelle wurde jetzt von jedem Mo⸗ 
narchen genommen, indeß abwechſelnd die Infanterie Salden 
gab und die Artillerie feuerte. Fernher antwortete das dei dem 
öſtreichiſchen und dem preußiſchen Monumente aufgeſtellte Ge⸗ 
ſchüt, was wie ein Gruß der dort gefallenen Brüder herüber 
klang, — ein feierlicher Moment, der noch bedeutſa ner 
wurde, als nach der Legung des Grundſteins die Monarchen 
ſich gegenfeitig und vor aller Welt wie zur Verſicherung dau⸗ 
ernder Vereinigung, auf gemeinſamem Schlachtfelde, die 
Hände zum neuen Bunde reichten, und der Kaiſer von Ruß⸗ 
land in tiefſter Ruͤhrung dem koͤniglichen Vater mehremal die 
Hand kuͤßte. Es war ein erhabener Anblick, wie er uns nur 
felten vergönnt iſt, drej fo mächtige Herrſcher, gleichſam von 
allem aͤußeren Glanze entkleidet, nur den reinſten Gefühlen 
der Humanität hingegeben zu ſehm. Kein Auge der zahlrei⸗ 
chen Anweſenden blieb thränenleer. Es war ja naͤchſt den Er» 
innerungen an eine glorreiche Vergangenheit gewiß die Sorge 
um das Wohl ihrer Volker, deren Schickſale in geheimnißvol⸗ 
ler Zukunft ruhen, welche die Erhabenen ſo tief ergriff, und 
welche Sorge leider von den Voͤlkern ſelbſt in ſolcher uͤberzeu⸗ 
gender Macht noch zu ſelten erkannt wird. — Auf dem Zelte 
wehten links bie preußiſche, dann die oͤſtreichiſche, dann die 
ruſſiſche Fahne, und endlich eine große Flagge, welche alle drei 
Fahnen in ſich vereinigte. Die herrliche Gegend, am Fuße 
des Erzgebirges, und das fchönfte Wetter trugen nicht we: 
nig zur Echoͤhung einer Feierlichkeit bei, von deren ruͤhrender 
Größe wir heute Zeugen waren. — Nach Beendigung der Feier 
fuhren die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften nach Arbiſ⸗ 
ſau, und verweilten erſt am preußiſchen, dann am oͤſterreichi⸗ 
ſchen Monumente langere Zeit, nachdem bie Kaiſerin von Ruß⸗ 
land und die andern allerhoͤchſten und hoͤchſten Damen ſich 
vorher auf der Höhe den Gang der Schlacht hatten erklaren 
laſſen. Die hoͤchſten Herrſchaften befuchten hierauf noch das 
Haus des Veteranen, welchem die Aufſicht uber die Dentmäler 
als letzter Ehrendienſt anvertraut iſt, und fuhren ſodann nach 
Teplitz zurück. — Einen feſtlichen Anblick gewährte es auch, 
fo viele fremde allerhöchſte und hoͤchſte Perſonen in ruſſiſchen 
Uniformen, welche fie an dieſem Ehrentage angelegt hatten, 
zu ſehen. — Um 2 uhr war Tafel bei Er. Majeſtaͤt dem Kai⸗ 
fer Ferdinand. Abends wurde im Theater Norma aufgeführt, 


Teplitz, 30 Sept. (Privatmittheilung.) Heute um 
9 uhr Morgens war Gratulation zum Geburtstage Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, 
(Schwiegertochter St. Majeftät), hernach dejeuner bei Sr. 
K. H. dem Großherzog von Sachſen Weimar. St. Maieſtät 


dann war Reunion. 


der König von Preußen, die Peinzeſſinnen dis königlichen Hau - 


ſes, fo wie Ihre Majeſtät die Kaiferin von Rußland fuhren 
nach det Roſenburg in Graupen. Des Kaiſers von Rußland 
Majeſtaͤt begaben ſich in die Gegend von Leitmeriz, und AL 
lerhoͤchſt Ihre vetſchledenen Regentenhaͤuſer machten eine Jagd⸗ 
Partie nach den Zuͤrſtlich Claryſchen Jagden. Abends find 
zwei kleine Stucke im Theater. 
R un 

Petersburg, 16. Septbr. 
haben unterm 9. Auguſt folgenden Allerhöchſten Ukis an den 
dirigirinden Senat etlaſſen: „Da Wir für möglich erachten, 
nicht mehr zwei beſondere Armeen zu unterhalten, ſo befehlen 
Wir demgemäß, den Generalſtab der erſten Armee vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. an aufzuloͤſen; zur Beendigung der Gefchäfte 
dieſes Staabes und zur Schließung der Rechnungen von den 
Intendanturen der 1ſten und 2ten Ar net aber eine befondere 
temporaire tommiſſion zu errichten. Das Reglement und den 
Etat dieſer Kommiſſion beſtaͤtigend u 1) ſoiche dem dirigirenden 
Senat zuſtellend, befehlen Wir, dieſelben in Kraft treten zu 


Se. Maieftät der Kaifer | 


laſſen.“ — Auch enthalten die hieſigen Zeitungen nahftehm | 


den Allerhoͤchſten Ukas an den dirt zirenden Senat, aus Oan⸗ 
zig vom 17. Auguſt datiert: „Aof Veranlaſſung Unterer 
freundſchaftlichen Verhaͤleniſſe zu der Oeſtreichſchen Regierung 
und des von der lepteren geäußerten Wunſches wegen Ernie 
drigung der für Oeſtreichſche und Ungariſche Weine, bet ihrer 
Einfuhr in Rußland, feſtgeſetzten Zollgebühten, beſehlen Wir, 
vom zukünftigen 1830ſten Jahre an von den in Rußland ein: 
zufühtenden Oeſtreichſchen und Ungariſchen Weinen folgenden 
Zoll zu erheben: 1) In den längs der Oeſtreichſchen Graͤnze 
liegenden Zoll⸗Aemtern zu 13 Rubel S. M. vom Oxhoft, mit 
Erlaſſung der zufolge Unferes Ukaſes an den dirigirenden Se⸗ 
nat vom 23. November 1831 zu erhebenden 123 pCt. vom 
Werth derſelben. 2) In den Beffirabifchen Zoll⸗Aemtern 
und in den Haͤfen der Donau, des Schwarzen und Aſowſchen 
Meeres zu 18 Rubel S. M. vom Orhoft und außerdem zu 
12} pCt. vom Werth. 3) Von dem in Bouteillen ducch alle 
hier genannte Zoll⸗Acmter einzufuͤhrenden Weine 25 Kop. S. 
M. von der Bouteille mit Erlaſſung der 121 pCt. vom Werth. 
4) Von den durch alle andere Zoll⸗Aemter einzufuhrenden Des 
ſtreichſchen und Ungariſchen Weinen iſt der gegenwärtig beſte⸗ 
2 Zoll = Be en Beet Senat wird nicht un« 
erlaſſen, die zur Ecfuͤllun er ü a 
be — aten. 8 g Verfügung nöthigen Vor 
etets burg, 23. Sept. Die Nordiſche Bi 
in einem Schreiben aus Koſtroma folgende ee — 
Sſußanin, den Landmann, dem jetzt ein Ehren Denkmal ge: 
fegt werden fol und der durch feine Treue und Standhaftig⸗ 
keit den Zaren Michael Feodorowitſch, gerettet hat: „Als Mi⸗ 
chail Feodorowirſch, noch unbekannt mit ſ iner in Moskau dor 
ſich gegangenen Erwählung zum Zaren „ einſam in Koſtroma 
auf feinem Erbe lebte, wollte eine verzweifelte Rotte umher⸗ 
ziehender Polen den erwaͤhlten Zaren gefangen nach Polen ab⸗ 
führen oder ermorden. Als fie ſich ganz ill dem Romanow⸗ 
ſchen Gute näherten und nicht ferne vom Flecken Domnina im 
Doͤrfchen Derewnizi (jet Derewniſchtſchi) ſtanden, ergriffen 
die Polen einen dortigen Bauern, einen alten Mann, fragten 
ihn aus über den Weg zum Gute, und od ſich Michail No⸗ 
manow daſelbſt befinde. Dieſer Greis war Iwan Sſußanin. 
Seinen unvermeidlichenUntergang vorausfehend, nahm derſelbe 
auf immer Abſchied von den Seinigen, erklärte ſich ſo dann bereit; 
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den Meuchelmördern den Weg zum Romanowpſchen Gute zu 
zeigen, und führte ſie durch tiefen Schnee, im dichten Walde, 
auf Nebenwegen, vorſaͤtzlich in entgegengeſetzter Richtung weit 
ab von ihrem Ziele. Endlich merkten die Polen den Betrug; 
fie ergeimmten und peinigten Sſußanin; aber weder Martern 
noch tödliche Schlage vermochten den hochherzigen Greis zu er⸗ 
ſchüttern. Er gab unter Foltern den Geiſt auf — und Michail 
war gerettet. Michail Feodorowitſch beſchenkte in der Folge, 
Sſuß zins Schwiegerſon, Bogdan Sfobinin, mit der Hälfte 
eines Geburtsortes, und gab ihm fpäter ſtatt deſſen zur Ent» 
chaͤdigung das Land Korobowo in ewigen erbeigenthuͤmlichem 
Beſitz, mit Befteiung don allen Bauern⸗Leiſtungen. Dieſes 
Vorrechts genießen noch bis auf die heutige Stunde die Ber 
wohner von Korobowo, welche den Namen „Freibauern“ fuͤh⸗ 
ten; die Ueberreſte des Helden, des Märtyrers Sſußanin, 
wurden im Jpatijewſchen Kloſter zu Koſtroma feierlich beige⸗ 
ſett. Aber die Stelle, wo der Staub des Braven liegt, iſt 
nicht mehr genau bekannt.“ — Das Journal des Miniftes 
riums des Innern enthalt die den Nachkommen Sſußanins zu 
verſchiedenen Zeiten ertheilten Urkunden, welche die Dankbar⸗ 
keit des geretteten Herrſchers und ſeiner Nachfolger bezeugen. 
Die Nachkommenſchaft Sſußanin's, die im Jahre 1632 aus 
einer verceiratheten Tochter und ihren beiden Soͤhnen Danilo 
und Konſtantin beſtand, ift bis zum Jahre 1834 (alſo in eis 
nem Zeitraum von 202 Jahren) auf 105 maͤnnliche und 121 

weibliche; im Ganzen alſo auf 226 Seelen geſt iegen. 
Warſchau, 27. Sept. Die hieſigen Zeitungen enthal⸗ 
ten in Polniſcher Ueberſetzung ein Allechoͤchſtes Handſchreiben 
Sr. Maj. des Königs von Preußen an den Fürſten Pas kewitſch 
von Warſchau, womit Allerhoͤchſtdieſelben ein Sr. Durchlaucht 
überſandtes Geſchenk, beftehend in einem mit Brillanten beſetz⸗ 
ten Degen, begleitet haben, und in welchem Se. Majeſtaͤt dem 
Feldmarſchall den Wunſch zu erkennen geben, dieſen Degen als 
ein Zeichen Allerhoͤchſtihrer Anerkennung der kriegeriſchen Ta⸗ 
lente des Fürſten und als ein Unterpfand der Königlichen Ge⸗ 

Wigtheit zu bewahren. 5 

Riga, 24. Sept. Der Waſſerſtand der Duͤna iſt fo 
niedrig, daß man fiir chtet, er werde unter die Rohre herabſin⸗ 


Em, welche unſere Waſſerkunſt, und ſomit die ganze Stadt mit 


ſſer verſorgt. Die Verlegenheit, die daraus entſtuͤnde, 
wäre ſehr groß. Die Stadt hat zwar Nochbrunnen, aber das 
Waſſer derſelben fo, wahrſcheinlich weil fie fo lange nicht be⸗ 
nutzt wur den (man ſagt, auch weil es Selenit enthalte) ‚uns 
amießbar fein. — Die neue Chauſſee, welche von Dünaburg 
nach Warfchau führe, wird ſchon befahren. Wer dieſes Werk 
zum erſtenmale ſieht, muß freudig er daunen. Auf der erſten 
Station, welche fruher 20 Werſt betrug, find drei erſpart. Ob⸗ 
gleich der Weg durch eine Gegend voll anſehnlicher Hügel führt, 
fo iſt er doch fo geebnet, daß man mit den traͤgſten Pfeiden 
ahne Unterbrechung im Trabe fahren kann. 

f Großfbritannie® 

London, 25. Stpt. Der König kam vorgeſtern von 
Schloß Windſor nach der Stadt und ertheilte dem Lord 
Auckland eine Audienz, der ſich vor feiner Abreiſe nach In. 
dien von Sr. Mzijeſtaͤt beurlaubte. Die Morning Poſt 
Bi der König habe außerordentlich wohl und munter aus⸗ 

ehen. 

Geſtern fruͤh ſtarb hier der Graf von Chatham, Ge⸗ 
neral und Gouverneur von Gibraltar. Er war der aͤltere 
Bruder des vor 29 Jahren ſchon veeſlorbenen berühmten 


. 


William Pitt, und mit ihm iſt der Titel Graf von Chat⸗ 
ham erloſchen. 5 

O'Connell ſetzt ſeine Rundreiſe durch Schottland fort; 
am Montage zog er in Glasgow ein, wo ihm eine Adreſſe 
von den Arbeitern und den nicht wahlberechtigten Einwoh⸗ 
nern überreicht wurde, nach deren Verleſung er wieder auf 
öffentlichem Platz eine lange Rede an das Volk hielt. Das 
Thema war wie immer die Demuͤthigung des Oberhauſes, 
wobei er ſich diesmal jedoch ſehr wiederholte, indem er ſo⸗ 
gar dieſelben Geſchichten und Gleichniſſe, wie unter anderen 
das von dem Augias⸗Stall, faſt woͤrtlich wieder vorbrachte. 
Abends wurde ihm eine Soirée, zu der ſich gegen 2000 
Perſonen einfanden, und am folgenden Tage ein Diner zu 
250 Couverts gegeben. Auch bei dieſer Gelegenheit ſprach 
er faſt von weiter nichts als von einer Reform des Ober⸗ 
hauſes. Bei dem Diner ſagte er unter Anderem: „Die 
ſchreckliche Phalanx der Pairie iſt nicht ſehr zu fuͤrchten; 
Maͤnner, gefuͤhrt von dem Marquis von Weſtmeath in Ir⸗ 
land und von dem duftenden und parfümirten Lord Ellen⸗ 
borough in England, gefuͤttert von der oͤffentlichen Barm⸗ 
herzigkeit und ohne alle Beſchaͤftigung, mit Ausnahme der 
Sinekuren⸗Stellen, die ſie einnehmen; wo iſt ein Talent, 
wo eine geiſtige Groͤße unter ihnen! Nehmen Sie die gan⸗ 
zen 170, den Herzog v. Wellington ausgenommen, der als 
ein Prunkſtuͤck zu brauchen iſt, was find alle die übrigen ? 
Sie ſind namenlos, wir kennen nur ihre Spottnamen; in 
neun Faͤllen unter zehn haben wir ihre eigentlichen Namen 
vergeſſen. Welche Fortſchrittv in der Wiſſenſchaft, welche 
Entdeckungen in den Kuͤnſten und Gewerben, welche Ver⸗ 
herrlichung der Literatur verdanken wir ihnen? Welche mo⸗ 
raliſche Tugenden, welche phyſiſche Kraft beſitzen ſie? Eine 
tuͤchtige Kuͤchenmagd wuͤrde ſie alle mit eigem Beſen in die 
Flucht jagen. Und doch, Herr des Himmels, ſind dies die 
Herren unſeres Geſchickes, unſeres Lebens, unſeres Gluͤcks, 
unſerer Intereſſen; die Fortſchritte der mächtigen Britiſchen 
Nation in der Politik ſollen von dieſen 170 von einer Kuͤchen⸗ 
magd mit ihrem Beſen in die Flucht gepeitſchten ABGs 
Schuͤtzen abhängen!” Von ſolchen und noch poͤbelhafteren 
Phraſen, indem er an einer anderen Stelle mehrere Pairs 
mit Schweinen vergleicht, ſtrotzte dieſe Rede, uͤber welche 
die miniſteriellen Blätter gaͤnzliches Schweigen beobachten, 
wiewohl der Courier nicht unterlaͤßt, fie wieder in ihrer vollen 
Breite mitzutheilen, wogegen der Globe ſich nur auf einige 
Auszüge beſchraͤnkt. a 

Bei den Arbeiten an der Birminghamer Eiſenbahn ſind 
wieder fünf Mineurs eingeſunken, von denen zwei todt, dle 
drei anderen aber ſchwer verwundet ausgegraben wurden. 

Der Aegyptiſche Obelisk, „die Radel der Kleopatra“ ges 
nannt, iſt endlich in England angekommen und ſoll auf dem 
Waterloo⸗Platz aufgeſtellt werden. 

Aus Hobarttown find jetzt nähere Berichte über den Un: 
tergang des Schiffes „Georg III.“ eingegangen, welches 
220 zur Deportation dahin verurtheilte Vecbtecher an Bord 
hatte. Das Schiff ſtrandete beim Einlaufe in den Fluß an 
einem auf den Seekarten noch nicht bezeichneten Riff. Tros 
der vielfachen Bemühungen des Capitäns konnten nur 160 
Perſonen, namlich die Wachtmannſchaft, die Matroſen, 6 
Weiber, 11 Kinder und 81 Verurtheilte gerettet werden z 
hi 2 meiſt Verbrecher, fanden in den Wellen ih⸗ 

0 N 


Frankreich. 
Paris, 25. Septbr. 
den (in Nr. 130. Bresl. Z. a. Paris gemeldeten) Vorfall zwiſchen 
Batignolles und St. Ouen, und ſtimmen alle darin überein, 
das das Gewehr in einer unſchuldigen Abſicht abgefeuert wurde. 
Die miniſteriellen Blätter beobachten indeß über das Ereigniß 
enn gaͤnzliches Stillſchweigen. . 

Die Zahl der Perſonen, die in der Inflruction des Fieschi⸗ 
ſchen Prozeſſes als der Theilnahme an dem Attentate vom 28. 
Juli verdächtig. bezeichnet find und ſich in den Haͤnden der Ju: 
ſtiz befinden, beläuft ſich auf 7. Morey hat zu verſchiedenen 
Malen verſucht, ſich im Gefaͤngniſſe das Leben zu nehmen. 
Da die ſtrenge Aufſicht, unter der er ſteht, ihm nicht erlaubt 
hat, ſeinen Vorſatz auszuführen, fo hat er jetzt erklaͤrt, daß 
er ſich zu Tode hungern würde. Seit 4 Tagen hat er keine 
Art von Nahrung zu ſich genommen. 


Die Gazette des Tribunaux warnt das Publikum, 


ſich durch den Halleyſchen Kometen nicht um Uhr und Boͤrſe 


dringen zu laſſen. Neulich ſtehen zwei Spitzbuben auf der 
Straße ſtill und ſchauen unverwandt durch eine Lorgnette den 
geſtirnten Himmel an, und bewundern in lauten Ausdrücken 
das ſchoͤne Licht und den glänzenden Schweif des Kometen. 
Em Vorübergebender, dadurch neugierig gemacht, bittet die 
beiden eifrigen Beobachter, ihm doch auch einen Blick auf den 
vielbeſprochenen Kometen zu geſtatten. Sehr dereitwillg wird 
ihm die Lorgnette abgetreten, er ſucht lange vergebens, die 
beiden dienſtfertigen Aſtronomen machen ſich ſehr viel um ihn 
zu ſchaffen, ſtellen ihm den Kopf bald etwas mehr rechts, bald 
etwas mehr links, und als er nach einiger Zeit noch immer 
nichts von dem ſchöͤnen Kometen geſehen haben will, meinen 
fie, es muͤſſe wohl etwas zu nebelig in der hoͤheren Atmoſphoͤre 
geworden fein, und entfernen ſich ſchnell durch ein Nebengaͤß⸗ 
chen. Nach einigen Minuten bemerkte der neuglerige Herr zu 
ſeinem großen Schrecken, daß, waͤhrend er den Kometen ver⸗ 
geblich geſucht, die Diebe mit großem Erfolg ade feine Taſchen 
geleert hatten. g 
Im Monlteur lieſt man: „Obgleich die letzte Expedi⸗ 
tion des Generals Trezel gegen die Truppen Abdel Kaders kei⸗ 
nen glücklichen Erfolg gehabt hat, fo will doch der König die 
Tapfern, die ſich in den Gefechten am 26. und 28. Juni am 
weiſten aus gezeichnet haben, nicht ohne Belohnung laſſen. 
Se. Majeſtät haben demnach 2 Bataillons Chefs zu Offizieren 


der Ehren⸗Legion und 18 Militaits von verſchiedenen Graden 


zu Rittern deſſelben Ordens ernannt. u ’ 
Die Fürſtin von Lieven if vor einigen Tagen mit 
der Herzogin von Dino nach dem Schloſſe Valengag abgereiſt, 
wo fie 5 bis 6. Wochen bei dem Fürſten von Talleprand zu · 
bringen will. pay dr 
5 le ehemalige Herausgeber der „Tribune“, Herr Bichat, 
der ia verſchiedenen Prozeſſen von dem hieſigen Aſſiſenhofe zu 
sachriähriger Haft verurtheilt war, ſich derſelben jedoch durch 
die Fluch zu entziehen gewußt hatte, iſt vorgeſtern Abend in 
Paris feſtgenommen worden. — In Toulouſe iſt man einer 


geheimen republikaniſchen Geſellſchaft auf bie Spur 


gekommen, und mehre Mitglieder derſelben ſind mitten in ei⸗ 
ner Sitzung verhaftet worden. NT EN 
Toulouſe, 18. September. Geſtern Nacht iſt bie 
Polizei hier in ein Haus, der Kaſeine St. Charles gegenüber 
eingedrungen, wo ein tepublikaniſcher Klubb gehalten wurd; 
Wan fand in der That 14 Perſonen in einem Zimmer, welche, 
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Einige hieſige Zeitungen erzählen, 


mit dreifarbigen Schͤrpen angethan, Sitzung hielten. Auf 
dem Tiſch ſtand ein Kruzifir neben einer Bibel, und darauf 
ein geknuͤpftes Seil und zwei Dolche. Jeder der Anweſenden 


hatte einen Dolch und ein Diplom als Chef einer Sektion vor 


ſich, welches mit einem Kruz ſixr und zwei gekreuzten Dolchen 
beſiegelt war. Die Anweſenden ergaben ſich ohne allen Wi⸗ 
deiſtand, und wurden ſogleich in geheime Haft gebracht. Es 
find meiſtens Handwerker, als Zimmerleute, Mauter u. dgl. 
m., doch ſoll auch ein junger Eicenciat der Rechte dabei fein, 
der noch nicht zwanzig Jahre alt iſt. Im Laufe des Tages 
hat man noch gegen 15 bis 20 andere Perſonen verhaftet, die 


zwar nicht in der Sitzung waren, deren Diplom man aber bei 


den Anweſenden gefunden hat. Es ſollen auch mehrere Mi⸗ 
litärperfonen dabei kompromittirt fein. — Die France mérl⸗ 
dionale ſagt, die Verhaftung Habe bei dem Cofétier Illibert 
ſtattgefunden, und dieſer ſei mit verhaftet. — Mehrere Ans 
geklagte find auf der Flucht. — Andern Nachrichten zufolge 
hätte ein gewiſſer Juliot, Grenadier des 11ten Linien ⸗Regi⸗ 
ments, der Verſammlung praſtdirt. 
panien. a 

Madrid, 18. Sept. Der Infant Den Francisca de 
Paula iſt von Valencia hierher zurückgekehrt. 

Die Hof⸗Zeitung enthält folgendes an Herrn Garcia 
Herreros gerichtete Koͤnigliche Dekret: „Da die Ruhe in der 
Haupiſtadt des Königreichs vollkommen wieder hergeſtellt iſt 
und ich ſehr zufrieden din mit den Beweiſen der Loyalität und 
Drbnungsliebe, welche die treuen und friedfertigen Einwohner 
mir gegeben haben, fo erkläre ich das Dekret vom 16. Auguſt, 
wodurch die Hauptſtadt in Belagerungs⸗Zuſtand verſetzt wurde, 
hiermit für aufgehoben. Im Prado, 16. Septbr. 1835. 

! > (gez.) Die Königin, 

Dieſes Blatt fährt fort, Artikel mitzutheilen, welche die 
Lage des neuen Miniſteriums erklaren follen. (Eine Probe 
eines ſolchen Artikels haben wir bereits mitgetheilt.) N 

Der General Andriani iſt zum Gouverneur von Madrid 
und zum zweiten Kommandanten von Neu⸗Caſtilien ernannt 
worden. — In des Nacht vom 14ten zum 15len wurde hier 
eine Verſchwoͤrung entdeckt, welche die Proklamirung der Con⸗ 
Ritution von 1812.zum Zweck hatte, und deren Heerd die Kuͤ⸗ 
raſſier⸗Kaſerne war, woſelbſt zehn Qnartiermeiſter verhaftet 
wurden, bei denen man wichtige Papiere fand. 

Das Journal des Debats ſagt in Bezug auf die 
Spaniſchen Angelegenhelten: „Der Vapor verlangt unaus⸗ 
geſetzt die Verfaſſung von 1812, indeß die Junta von Granada 
ſich auf das entſchiedenſte für Eonfituirende Cortes erklärt. 
Aus Madrid erfährt man, daß am Sten der General Latre von 
dort aufgebrochen war, um die in Andalufien ſtattgehabte Bes 
wegung im Keime zu erſticken; die Kolonnen von Granada, 
Cordova und Jaen hatten indeſſen ſchon vor feiner Ankunft 
Despenaperros deſezt. An demſelben Tage war General Cor⸗ 
dora zum Vice⸗König von Navarra ernannt worden, um ihn 
dafür zu belohnen, daß er den Aufſchwung feiner Truppen zur 
Erzielung einer größeren Freiheit unterdrückt. Die Barcelo⸗ 
naer Zeitungen enthalten noch ein, zwar altes, aber bis jetzt 
noch wenig dekanntes Aktenſtück, nämlich die Adreſſe der Stadt⸗ 
Miliz von Madrid an die Königin, in Bezug auf die legten 
Ereigniſſe; ſie verlangte darin bloß Folgendes; Die Saͤculari⸗ 
ſation der Klöͤſter, die Zurückgabe der früher verkauften Na⸗ 
tionalgüter, die Entlaſſung aller Beamten, die in dem Rufe 
dis Karlismus ſtehen, eine Aushebung von nicht weniger als 


— 


200,000 Mann, um den Krieg in Navarra zu beendigen, die 
Wiederherſtellung der Provinzial Deputationen, ein neues 
Wahlgeſe, unbedingte Preßfreiheit, die ſofortige Einberufung 
der Cortes und die Veränderung des Miniſteriums. — Aus 
der Anhaͤnglichkeit an den Thron Iſabella's II., an deren Mut: 
ter und an die Grundgeſetze, fo wie aus feiner Bewunderung 
für England in dem Schreiben Mendizabals an die Königin, 
ſcheint hervorzugehen, daß er nicht an die auch nur modffizirte 
Conſtäntion von 1812 denkt, und daß er dem Könfgl. Statut 
treu bleiben will; denn in dieſem Augenblicke kennen wir in 
Spanien kein anderes Grundgeſez. Briefe aus Madrid, die 
uns vorliegen, beſagen, daß daſelbſt das Schreiben auch auf 
dieſe Weiſe ausgelegt und daß die belden Kammern der Cortes 
zuſammenberufen werden würden. Wir überlaffen uns gern 
dieſer Hoffnung, wenn wir auch bedauern, daß Herr Mendi⸗ 
zabal nicht die Nothwendigkeit empfunden hat, jeder Ungewiß⸗ 
heit in dieſer Beziehung ſogleich ein Ende zu machen. Uibri⸗ 
gens räumen wir ohne Schwierigkeit ein, daß das neue Mini⸗ 
ſtetſum in Madrid ſehr gut aufgenommen worden iſt, und daß 
man daſelbſt uͤberztugt war, daß in wenigen Tagen die Dinge 
eine günfligere Wendung nehmen würden. Man erwartete 
am folgenden Tage (den 18ten) eine amtliche Anzeige wegen 
Bezahlung der faͤligen halbjährlichen Zinfen der inneren Schuld, 
und wegen Amortifirung einer beseutenden Anzahl von Obli⸗ 
Barton, die fich bereits in den Händen der Regierung befin⸗ 
den““ — Im Meffager lieſt man: „Es ſoll eine der 
erfien Operationen des neuen Kabinets ſein, die Madrider 
Garniſon nach den noͤrdlichen Prodinzen zu ſenden da es jetzt, 
wo die Regierung in volkemmener Uebereinſtimmking mit den 
Stadt- Milizen handele, nicht mehr nöthig fei, diefe Truppen 
in der Hauptſtadt zu behalten. N 
fehle abgehen, um das Portugieſiſche Hünfs⸗Corps, welches 
ganz bereit iſt, die Grenze zu üderſchreiten, einrücken zu laſſen. 
Dieſes Corps, oder wenigſtens ein Theil deſſelben, wird durch 
Madrid kommen. Man hofft viel von dem neuen Miniſte 
rium und zweifelt nicht, daß ſich die Junten und die Mafoti⸗ 
tat der Spaniſchen Liberalen ihm anſchließen werden.“ 
Im Journal de Paris lieſt man: „Den Journalen 
von Sgaragoſſa zufolge, war die Veränderung des Minifteri- 
ums daſeldſt am 19ten. bekannt. Die Junta hatte deſſenun⸗ 
geachtet an demſelben Tage ein langes Manifeſt publizitt, in 
welchem fie ankündigt, daß fie bei ihrem bisherigen Verführen 
beharten würde. Der General Alava wird an 24ften d. M. 
in Madrid eintreffen; man glaubt, daß er das Minifterium 
der auswärtigen. Angelegenheiten annehmen, aber die Präſi⸗ 
dentſchaft vis Conſeils ausſchlagen werde. In Gerona iſt den 
2 Cowpagnieen Miquelets, die von der Junta von Barcelona 
dorthin gefandt waren, um die Garniſon zu bilden, der Ein⸗ 
teitt in die Stadt verweigert worden. Die Junta ven Barce⸗ 
lona iſt uber dieſe Weigerung, die fie einen Akt des Ungehor⸗ 
ſams nennt, ſehr entrüſtet. Sie hat demzufolge die Milizen 
der Umgegenb unter die Waffen gerufen, und eine Kolonne 
berſelben hat ſich nach Gerona in Bewegung geſezt. Anderer⸗ 
ſeits haben die Junten von Barcelona und von Valencia den 
fremden Konſuln eine Erklarung zugehen laſſen, welche Ver» 
ſicherungen ihrer Anhaͤnglichkeit und Treue für die Königin ent⸗ 
hall; die Hoffnung, die Ruhe aufrecht zu erhalten, habe fie 
allein veranlaßt, eine ſo ausgedehnte Gewalt anzunehmen. 
Man fürchtet aber, daß die Exaltados, die nach der Prokla⸗ 
mirung der Conſtitution von 1812 fireben, ihnen bald uber 
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den Kopf wachſen werden.“ — Die Gazette de France will 
wiſſen, daß 2000 Freiwillige von Barcelona mit 3 Stück Ge⸗ 
ſchüͤtz ſich der Stadt Gerona bemaͤchtigt, und daß dieſe die 
Regierungs⸗Junta von Barcelona nunmehr anerkannt haͤtte. 
Briefe von der Spaniſchen Gränze melden, daß Hr. Cruz⸗ 
Major, Staats⸗Miniſter bei Don Carlos, gefaͤhrlich krank 
darnieder liege; feine Stelle vertritt proviſoriſch Don Romual 
de Mon y Velarde, der unter Ferdinand VII. langere Zeit 
Legations⸗Secretaͤr in Neapel war. — Das Mémorial vorde⸗ 
lais giebt in feinem Blatte vom 21ſten die Nachricht, daß die 
Karliſten die Belagerung von Bilbao wieder aufgenommen haͤt⸗ 
ten, und daß ſchon am 15ten ihr ganzes Belngerungsgefchüg 
ſich den Mauern der Stadt genähert habe. — Man ſchreibt 
aus Bilbao unterm 10ten d.: „Sieben Muſici, die von Por⸗ 
tugalette kamen, ſind in die Haͤnde der Karliſten gefallen; man 
fuͤrchtet, daß ſie erſchoſſen worden ſind. Tages zuvor wurden 
7 Soldaten, die die Kaſerne im trunkenen Zuſtande verlaſſen 
hatten, außerhalb der Stadt gefangen genommen, und man 
beſorgt, daß ihrer ein gleiches Schickſal harre. Ein Courier, 
der fo eben ankommt, meldet, daß 2 Bataillone Portugie⸗ 
ſiſcher Jäger in Santander eingeruͤckt find.” — Die Abeja 
vom 17ten enthalt Folgendes: „Ein Supplement zu dem amt⸗ 
lichen Bulletin von Ciudad Real meldet unterm 13ten d. M., 
daß ein Trupp Karliſten von der beweglichen Kolonne von Pie⸗ 
drabuena unter den Befehlen Don Francisco Pardillo's gaͤnz⸗ 
lich geſchlagen und verjagt worden iſt. Die Chriſtinos haben, 
da die Feinde beim Fliehen Alles im Stich ließen, eine be⸗ 
traͤchtliche Beute an Waffen und Pferden gemacht. Zwei der 
Korliſten, die in die Haͤnde der Truppen der Königin fielen, 
ſind am andern Tage erſchoſſen worden, da ſie Gewaltthaͤtig⸗ 


keiten an huͤlfloſen Landleuten ausgeuͤbt haben.“ 
St. Sshaftsan, is. Se SJauregeg und ſein Batauls 


lon iſt hier geblieben, weil der franzöfifche Schiffs⸗Comman⸗ 
deur ihm das Dampfboot „Phare“ zum Transport nach Por⸗ 
tugalette verweigert hat. Dies erregt Aufſehen, da dieſes 
Schiff einige Tage vorher dem General Evans zur Verfügung: 
gestellt worden war. Eine Chriſtiniſche von Socoa nach St. 

Sebaſtian beſtimmte Schalupe hat der Witterung halber in 

Paſſages einlaufen muͤſſen und ſich unter den Schutz der Fran⸗ 

zoͤſiſchen Flagge ſtellen wollen, was ihr aber verweigert wurde, 

fo daß die Carliſten ſich ihrer im Angeſichte des Franzoͤſiſchen 

Kriegs ſchffs „Sappho,, bemaͤchtigten. Man weiß dieſe Ins 

ſtruktionen mit dem Quadrupel⸗Vertrage nicht zu reimen. Die 

ſämmtlichen Brittiſchen und ſpaniſchen Truppen in Bilbao ſoll⸗ 

ten am 15. die Stadt verlaſſin, um dem Feinde eine algemeine 
Schlacht anzubieten. Der Kaellſten⸗General Iturralde hatte 

alle Bewohner der Gränztrhäler bis zum 36. Alterejähre unter 
die Waffen gerufen, und viele waren in Folge deffen nach 

Frankeeich entflohen. ? 

Barcelona, 15. Sepibr. Die Katliſten in Catalonſen 
ſtehen zwiſchen den Fluſſen Einca und Segre, und find von den 
Divifionen unter Gurrea, Montes und Paſtors von allen Sei⸗ 
ten umzingelt. General Paſtors hat der Junta den Eid der 
Treue gelifiet, Zwiſchen den Anhaͤngern der konſtituitenden 
Cortes und denen der Conſtitution von 1812 iſt eine Ver 
ſchmelzung eingetreten, und zwar zu Gunſten der Letzteren. 
Morgen fol die Junta nebſt den Volks⸗Deputationen wieder 
zuſammentreten, und man erwartet die unverzügliche Prokla⸗ 
mitung der zu reformirenden Conſtitution von 1812. Die 
Junta ſteht übrigens auf ſehr ſchwächen Füßen, und nue dis 
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Buͤrger⸗Mliz ſchützt die Stadt vor der Anorchle. (Nach dem 
Vorſchlage des Vapor ſoll zu den weſentlichen Modifikationen, 
die mit der Conſtitution von 1812 vorzunehmen waͤren, die 
Aufhebung des Artikels gehören, durch welchen die katholiſche 
Religion für die alleinige Religion des Landes erklart, und jed⸗ 
Ausöbung einer anderen verboten wird; fie ſolle hinfuͤhro nur, 
inſofern die Majorität ſich dazu bekenne, als Staats⸗Religion 
angeſehen werden.) i 

Der Moniteur vom 24. Septbe. enthält Folgendes: 
„Eine telegraphiſche Depeſche aus Baponne vom 23ſten mel⸗ 
det, daß abermalige Angriffe von Selten der Karliſten Tages 
zuvor eine neue Kanonade in Behobia veranlaßt haben. ie 
Häufer, aus denen gewöhnlich mit Flinten geſchoſſen wird, ſind 
durch unfere Artillerie fo ſtark beſchaͤdigt worden, daß fie beim 
nächſten Kanonenſchuß zuſammenſtuͤrzen werden.“ 

Cadip, 14. Sept. Die Conſtitution von 1812 iſt hier 
proklamirt und eine proviſoriſche Regierung von 7 Mitgliedern 
gebildet worden. Der Gouverneur von Algeſſras hat ſich nach 
Gibraltar geflüchtet. 


Portugal. 


Liſſabon, 15. Septhr. Die Portugleſiſche Reglerung 
bat ſich, fo wie die Franzoͤſiſche, entſchloſſen, keinen direkten 
Antheil an der Ordnung der innern Angelegenheiten Spaniens 
zu nehmen, ungeachtet der wiederholten und dringenden Ge ⸗ 
ſuche des Sennor Peres de Caſtro, Spaniſchen Geſandten am 
Liſſaboner Hofe. Der Plan einer Vermaͤhlung der Koͤnigin 
mit dem Sohne des Prinzen von Sachſen⸗Koburg wurde wie⸗ 
der beſprochen. In Liſſabon glaubte man, daß die Unterhand⸗ 
lungen über dieſe wichtige Angelegenheit bereits ſehr weit ges 
biehen ſeien. Die Negierunas » Zeitung vom 10ten entbält ein 
ſehr lichtvoll geſchriebenes Dokument, eine Kollektiv » Denk» 
ſchrift, welche die Miniſter der Königin über die Vortheile der 
Verbreitung des Unterrichts eingereicht haben. Dieſes Akten⸗ 
ſtück gereicht ihnen zur großen Ehre, und es iſt darauf ein De⸗ 
kret der Königin gegründet, welches ein neues Unterrichts⸗Sy⸗ 
ſtem, ganz in Uedereinſtimmung mit dem Inhalt der Denk⸗ 
ſchrift, anordnet und in ſeinen Beſtimmungen von ſo viel Ein⸗ 
ſicht und Wohlwollen zeugt, daß man es unmoglich mit Gleich⸗ 

ultigkeit betrachen kann. Es werden täglich zwei Herren aus 
Ergland in Liſſobon erwartet, der Eine von der Londoner 
Münze, der Andere ein Civil⸗Ingenſeur, der bereits im 
Dienſte der Regierung in Liſſabon geweſen iſt. Belde ſind von 
der Portugiefifchen Regierung engagirt, der Erſte, um ihr bei 
der Prägung der neuen Münzen mit feinen Dienſten zur Hand 
zu geben, der Letztere, um die Gas beleuchtung in der Stadt, 
den Straßenbau und andere öffentliche Arbeiten zu leiten. 

(Engliſche Blätter.) In einer Geheime ⸗Raths⸗ Sitzung 
am N. d. tft mit 4 Stimmen gegen 2, die des Marſchall Saldanha 
und des Capitain Jervis, beſchloſſen worden, alle Truppen ⸗ 
ſendungen nach Spanien einzuſtellen, weit man der Militair⸗ 
macht im Inlande bedürfe, um die Ruhe aufrecht zu erhalten, 
obgleich man von einer Gefaͤhrdung derſelben nichts weiß. 

o wurde alſo das dreimal wiederholte Geſuch des Spani⸗ 
— Geſandten in Liſſabon um eine direkte Intervention 
zurückgewieſen.) 

Der Mexikaniſche Geſandte, Herr Santa Maria, iſt am 
Eten d. von Falmouth hier angekommen und am Sten nach 
Cabix weiter gereiſt, von wo er ſich zu Lande nach Madrid bes 
geben will. 


„ to tem 

Behffel, 23. Septbr. In der geſtrigen Sigung nahm 
der Senat das Geſetz, die Canaliſation der Sambre betreffend, 
an. — Löwen ſoll für die Einziehung feiner Univerſität durch 
die Stiftung einer ſogenannten freien Univerſitaͤt (im Gegen⸗ 
ſatz zu der katholiſchen in Mecheln ?) entſchaͤdigt werden. 

Bruͤfſel, 25. Septbr. Geſtern, als am zweiten Sep⸗ 
tember ⸗Feſttage begaben ſich die konkurrirenden Muſik ; Geſell⸗ 
ſchaften zunaͤchſt nach dem Rathhauſe, wo jede derſelben vom 
Buͤrgermeiſter eine Denkmuͤnze erhielt, und dann nach dem 

Park, wohin der feltrliche Zug durch die jubelnde Volks menge 

begleitet ward. Es hatten ſich zu der Preisbewerbung die Mu⸗ 
ſik⸗Geſellſchaften von drei Dorf Gemeinden, A Städten zwel⸗ 
ten Ranges und drei Städten erſten Ranges (Namur, Ant 
werpen und Hal) eingefunden. Um 10 Uhr begann im Parks 
die Preis⸗Muſik und um 2 Uhr fanden ſich Ihre Majeftäten 
auf der Koͤnigl. Tribune ein. Von den Dörfern erhielt ums 
regnon, von den Städten zweiten Ranges Ixelles (eigentlich 
auch eine Dorfgemeinde) und von den Staͤdten erſten Ranges 
Namur den erflen Preis. Es fanden herauf noch andere oͤf⸗ 
585 Unterhaltungen durch Bogen: und Vogelſchießen u. 
ſ. w. ſtatt. 

Geſtern war der letzte der September⸗Feſttage, deſſen Feier 
ebenfalls ohne Stoͤrung abgelaufen iſt. — An die Stelle des 
als Belgiſcher Geſandter nach Rom gehenden Vicomte Bir 
lain XIIII. iſt Herr d' Hane de Potter zum Civil⸗Gouverneur 
der Provinz Oſt⸗Flandern ernannt worden. 

s Sh DR Ta a ne 
Chur, 20. Septbr. Durch eine nachtraͤgliche Werdts 
fentlichung von Aktenſtücken in dem Waldſtaͤtter Boten erfährt 
man , mit welcher Energie die hierſeitige Regierung ihre Rechte 
als Schirmvogt des biſchöͤflichen Stuhles von Chur gegen Hrn. 
Boſſi geltend gemacht hat. Als Letzterer von Einfiedein, wo 
er ſich hatte zum Biſchof weihen laſſen, nach Chur zuruͤckkeh⸗ 
ren wollte, um die biſchöfliche Reſidenz zu beziehen, kamen 
ihm am 10. Juli drei Regierungs⸗Commiſſarien zu Ragaz 
mit der auf Verlangen ſchriftlich ausgeftellten Erklarung ent⸗ 
gegen, daß bereits die erforderlichen Maßregeln getroffen ſeien, 
ihn noͤthigenfalls ſelbſt mit bewaffneter Hand von der Bezie⸗ 
hung der biſchoͤflichen Reſidenz abzuhalten; und daß, im Falle 
Se. Hochw., Hr. Boſſi, dies dennoch verſuchen wollte, er für 
alle daraus entſtehende üble Folgen perfönlich verantwortlich 
gemacht werden wunde. Hierauf ſtellte Hr. Boſſt die fheifitt« 
che Gegenerklaͤrung aus: daß er, nur der Gewalt weichend, 
und um andern zu befürchtenden, von ihm ader nicht propo⸗ 
eieten Folgen und Aufregungen vorzubeugen, ſich enthalte, die 
biſchoͤfliche Reſidenz in Chur zu beziehen; jedoch die durch ſeine 
rechtmäßige Ernennung zum Biſchoſ von Chur wohlerworbenen 
Rechte ſowohl auf die Reſidenz, als anderes ihm Zukommli⸗ 
ches, von Amts wegen und aufs kraͤftigſte verwahrt und ſich 
vorbehalten wiſſen wolle. Se. Hochw. bewohnt auch ſeitdem 
noch feine frühere domherrliche Wohnung. 
Italien 5 

Rom, 14. Sept. Heute Vormittag iſt Dom Miguel 
mit dem Marquis von Lapradio und einem Theile feines Ge⸗ 
folges von hier abgereſſt. Das Ziel feiner Neffe iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, Boͤhmen. t 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 

Genna, 14. Septbr. Die hieſige Geſundheits⸗Kom 
miffion ecklört nunmehr am Schluſſe einer Bekanntmachung ' 
dom 10ten d. M.: „Es iſt endlich Zeit, ſich davon zu uͤber⸗ 
zeugen, daß die wahre und einzige Methode, ſich vor der Cho⸗ 
lera zu bewahren, darin beſleht, ſie nicht zu fuͤcchten und maͤ⸗ 
hig zu leben.!“ — Der König, der die hieſige Stadt mit ſei⸗ 
nem Beſuche erfreute, hat dreitaͤgige Kirchengebete angeordnet, 
die auch vom Sten bis zum 10ten d. M. ſtattgefunden haben. 
Da Jedem, der an dieſen Gebeten Theil nahm, eine Indul⸗ 
genz von 100 Tagen bewilligt wurde, fo war der Zubrang um» 
gemein groß. 


Schweden. 


Stockholm, 25. Sept. Das Königl. Dampf: oot 
„Gylſe“, welches den Herzog von Leuchtenberg von hier nach 
Stettin gebracht, iſt bereits wieder zurückgekehrt und hat die 
Rückreiſe in dem kurzen Zeitraum von 42 Stunden bewirkt. — 
Endlich iſt auch auf der hiefigen Sternwarte, und zwar ja der 
Nacht vom 17ten zum 18ten d. M., der Halleyſche Komet 
beobachtet worden. ; 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 7. Septbr. (Privatmittheſlunz.) 
Lord Durham findet die orientaliſche Frage, wie mir deucht, 
von ihrem Standpunkt verrückt. Als ſich Se. Herrlichkeit 
vor einigen Jahren mit einer Miſſion in Petersburg befand, 
da hatten die Whigs im Verein mit Frankreich den Plan, den 
damals übermaͤchtigen Mehmed Aly Paſcha auf den Thron 
don Konſtantinopel zu fegen, und es wäre wahrſcheinlich ges 
ſchehen, wenn die Ruſſen nicht herbeigesilt wären, um ihres 
elgenen Intereſſes wegen Englands und Frankreichs Plan zu 
verelteln. Ibrahim Paſcha hielt am Taurus, aber es war 
der Welt enthuͤlt, daß dieſe Mächte an dem Geſchick Mah⸗ 
muds verzweifelten, und an einen Nachfolger, einen Erbfeind 
Rußlands gedacht hatten. Wie ſehr die Berechnungen des 
engliſchen und franzoͤſiſchen Kabinets in dieſer Frage geſehlt 


« haben, zeigt der Gang der neueſten Begebenheiten. Mehmed 


Alp, der fo wie fein Sohn weder die Augen der Osmanen 
wie ein Padiccha, den ſie gleichſam für den Statthalter Got⸗ 
tes und Mahomeds zu verehrten gewohnt find, noch weniger 
aber ihre Herzen zu erobern im Stande war, iſt ſeit einem 
Jahre von feiner Hohe herabgeſtürzt, und fein Reich der Uſur⸗ 
pation iſt dem Ende nahe. Berkits buhlt er um die Freund» 
ſchaft Rußlands, deſſen neue, die Pforte ſchuͤtzende Por 
litik hierdurch einer Probe unterworfen zu werden ſcheint. 
Niemanden kann es mehr entgehen, daß durch die letzten 
Ereigniſſe in Arabien bei Djeddag, wo Mehmed Alp's 
Armee vernichtet wurde, dkſe Provinz der Pforte anheim fal ⸗ 
len muß, fo wie die nicht minder neueſten Veränderungen in 
Tripolis, neöſt dem nun begonnenen Aufſtande des Sy⸗ 
rier und der Druſen, ferner die glückliche Bekaͤmpfung 
der Kurden unter Reſchid Paſcha, und endlich die einge⸗ 


führten Reformen, die Pforte immer mehr derſtärken und 
bald ihre gänzliche Unabhängigkeit vom Auslande herbeiführen 
muͤſſen. Mag man dieſen Gluͤckswechſel Zufall nennen oder 
nicht, fo ſcheint er doch beſtimmt, die europalſchen Mächte du 
ihrer, ſeit einem Jahrhundert befolgten Politik wieder zu ve 
einigen und die Parteien zu ordnen. England und Frankreich, 
welche heute in andern Punkten von Oeſtreich geſchieden ſind, 
durften ſich, wenn die hier von einigen Seiten gehegten Be 
ſorgniſſe in Betreff der Politik Rußlands, bald über die orienta⸗ 
liſche Feage mit Letzterem verſtaͤndigen, da ſich jetzt klar zeigt, wie 
ſehr die Anſichten des Fürſten Metternich und des oͤſtreichiſchen 
Hofs in Hinſicht der Erhaltung und Wiederbefeſtigung des 
Throns Mahmuts im Gegenſatz der Plaͤne Englands und 


Frankreichs, den ſchlauen Mehmet Aly auf den Thron zu ſetzen, 


gegründet waren. Lord Darhams Blicken können die jetzigen 
Buftände nicht entgeben, und wenn es gelingt, andern Eins 
fluß zu verdrängen, fo entſteht über die Frage des Orients eine 
neue Chance, die uns ober zu einer alten längſt befolgten Pos 
litik zuruͤckfuͤhren kinn. — Lord Durham wurde bei feiner 
Ankunft auf ausdrücklichen Befehl des Sultans, als er bei 
Bekiſtaſch vorüber fuhr, mit 21 Kanonen Salven begruͤßt. 

Konſtontinopel, 16. Septbr. (Privatmittheilung.) 
Lord Durham iſt vorgeſtern mittelſt des engliſchen Dampf⸗ 
ſchiffes Pluto nach Odeſſa adgeſegelt. Nach ſeiner Audienz 
beim Sultan wobei er mit der größten Auszeichnung behan⸗ 
delt worden iſt, hatte er noch drei Konferenzen mit dem Reis - 
Effendi. — Fütſt Miloſch erhält fortwährend Einladungen 
von allen türkiſchen Miniſtern. 

Backareſt, 14. September. (Privatmſtth.) Die don 
der Landes ⸗Berſammlung mit Zuſtimmung der Hospodaren 
projektirte neue außerordentliche Steuer iſt nun definitiv ausge 
ſchrieben. Jede Familie muß 6 Piaſter am 1ſſen Oktober d. 
J. und 6 Piaſter vom iſten Januar 1836 bezablen. Hierauf 
hört fie wieder auf. Es iſt kein Zweifel, daß die Einwiul⸗ 
gung der Höfe von Konſtantinopel und Petersburg hiezu er⸗ 
folgt iſt. 15 

A r 

Nach Briefen aus Tripolis vom 19. Auguſt war die 
Ruhe dort noch nicht ganz wiederhergeſtellt. Der Aga von 
Me ſutata wollte ſich der tuͤrkiſchen Botmaͤßigkeit nicht unter 
werfen und folte daher angegriffen werden. Die Kuͤſten der 
Regentſchaft befanden ſich noch im Blokade⸗Zuſtande. Der 
von der Pforte ernannte Paſcha wurde mit Verſtaͤrkungen 
erwartet. 

Ein Schreiben aus London enthält Folgendes uber die 
jitzige Lage der Dinge auf dem Kap: „Der Kaffern⸗Krieg iſt 
noch nicht zu Ende, obgleich die theilweiſe Unterwerfung der 
Kaffern und dle Erſchöͤpfung der übrigen keine lange Fortdauer 
der Feindſeſigkeiten mehr erwarten ließ. Die Armee fuhr noch 
immer fort, Verſtärkungen aus der Kapſtadt zu erhalten, und 
ale Truppen waren in Bewegung, um am Keiskamma bin 

eine militäsifche Linis zu ziehen, die Kriegs ⸗Contribution eln⸗ 
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Alamm ein und die feindlichen Chefs aus dem konſiszirten Ge⸗ 
fete zu vertreiben; fie hatten ſich Thon den 25. März 30,000 
Stücke Hornvieh's bemaͤchtigt, welche an die Koloniſten, die 
Berluſt erlitten hatten, vertdeilt wurden. Ein Theil der neu 
erworbenen Ländereien ſollte dem laͤngſt von den Übrigen Staͤm⸗ 
men verfolgten Stamme der Fikani eingeräumt werden, und 
Commiſſäre zu dieſem Ende waren mit der Vermtſſung des 
Diſteiets beſchaͤftigt. Dieſe letztere Maß regel iſt die einzige 
menſchliche, welche in dem ganzen Kriege genommen wurde, 
alles Andere iſt bloß ein neues Beiſpiel der Tyrannei des civi⸗ 
üſirten Menſchen über den Wilden. Die Urſache des Krieges 
batte darin gelegen, daß man früher die Laͤndereien des Stam⸗ 
mes von Makomo und Tiali ſo beſchraͤnkt hatte, daß er keine 
Weiden mehr füt fein Vieh fand. Die Habſucht der Graͤnz⸗ 
dauern und iht alter Haß gegen die Kaffern hatten von jeher 
alle Mittel aufgeſucht, dieſe zu beeinträchtigen ; räͤchten fie ſich, 
ſo erfolgten Kömmando's, Verheerungen und Ausdehnung 
der Graͤnzen, welche natürlich von Seiten der Koffern der 
Grund neuer Eingriffe wurden. — Die Kap⸗Kolonle beſitzt 
gegenmärtig etwa 2 Millionen Schaafe, welche von wenig 
Werth finds ibre rauhe, haarartige Wolle iſt zu nichts zu 
brauchen, als zu Matratzen und Packſätteln; der größte Theil 
wird weggeworfen. Aber ſeit 1830 hat man angefangen, fein 
wollige Schaafe ein zuführen, anfaͤnglich in geringer Menge, 
dann in immer größerer Zahl. Die Ausfuhr von Wolle im 
Jahre 1830 beteug nur 300 Centner, zu einem Werthe von 
1475 Pro. St. Im Jahre 1832 ſtieg fie auf 1000 Cen tner, 
welche 7000 Pfd. St. ein brachten; aber um dieſe Zeit fielen 
zwei Ereigniſſe vor, weiche auf einmal der feinen Schaafzucht 
einen großen Schwung gaben: einerſeits das Geſetz uber die 
Abſchaſfung der Sklaverei, welches der Kolonie ein Kapital 
von 1,100,000 Pfr. St. an Geld zuſicherte, auf der an⸗ 
dern der Fall des Preiſes feiner Schaafe in Neu⸗ Holland, wel⸗ 
cher ſogleich eine betrachtlich : Einfuhr auserwaͤhlter Zuchtthiere 
der beſten Heerden von dort hetvorrief, und die National⸗ 
Oekonomiſten der Kapfladt verlieren ſich [han in den Berech 
nungen der unermeßlichen Summen, welche die Kolonie in 
wenig Jahren aus den neuen Heerden ziehen werde. Seit 
dieſer Zett hat ſich die Quantität und Qualität fo verdeſſert, 
daß im Jahre 1834 die Ausfuhr von Wolle 27,000 Centner, 
den Geniner zu 10 Pfd. Sterl., betrug. 


Tree 


In News Mork und Philadelphia find große Volksver⸗ 
ſammlungen gehuten worden, in denen die Sklaverei zwar 
gemißbiligt und beſonders ſcharfer Tadel gegen die Ausübung 
des Lynch⸗Geſetzes ausgeſprochen, ader auch das Treiben der 
herum wandernden Emanc pationiſten oder Abolitioniſten ſtreng 
gerügt wurde. — Zu Norfolk in Virginien verfammelten 
ſich kürzlich die Einwohner und beſchloſſen, daß der Staat 

Virginien von dem Staate New⸗Poik die Auslieferung der 
Herten Tappau, Gortiſon und Thompſon, ſämtlich eifriger 
Emanc patloniſten, verlangen ſollte, um fie nach Virginiſchen 
Geſetzen zu beftrafen; ja noch mehr, es wurde ein Preis auf 

die Köpfe di fer drei Männer gefegt. Endlich wurde noch drr 


Beſchluß gefaßt, alle fteie Neger ars Norfolk zu vertreden; 


wenn nach Ablauf von 60 Tagen noch Einer daſelbſt detroffen 
würde, fo ſollte er gepeltſcht, betheert und bebaumwollt wer: 
den. — In Louifiana, und beſonders in New⸗ Orleans, 
ii die Preſſe beſchraͤnkt worden, und an mehren Otten wur · 


den Vorſchlaͤge gemacht, die Erſcheinung von Flugſchriften zu 
Gunſten der Erancipation mit ſtrengen Strafen zu belegen. 

Man hat Nachrichten aus Merıco bis zum 1. Auguſt, 
das an diefem Tage eine Condukta von einer Million Dollars 
nach Veracruz abgegangen wur. Das Land war ruhig. Sta. 
Ana, ſchreibt man, iſt jeder Thellung feiner Gewalt radikal 
entgegen. HRS, ö 

Die letzten Nachrichten aus Demerara, die bis zum 12m 
Auguſt reichen, find ſehr beunruhigenden Inhalts; die eman⸗ 
zwirten Neger begingen in jener Kolonie allnaͤchtlich Diedſtahl 
und Räubereien. f 2 

Rio Janeird, 13. Juli. Der Correio offiziol 
meldet, daß, da der Handelstraktat zwiſchen Oeſtreich u: Bta⸗ 
fitten, welcher om 16. Jun 1827 abgeſcwloſſen worden, a% 
gelaufen geweſen, der Oeſtreichiſche Beſchaͤftstrͤͤger angezeigt 
batte, daß et Voumacht habe, um über einen neuen Traktat 
zu unterbandein. Die Regentſchaft ernannte ihrerſelts zwei 
Bevonmaͤchtigte, und der neue Traktat ward am 27. Juni 
abgeſchloſſen, um dann erſt nach Genehmigung von Seiten 
der Kammer der Abgeordneten ratifiziet zu werden. Daſſelde 
Blatt theilt Papiere mit in Bezug auf die Landung von mehr 
als 400 durch das Portugieſiſche Schiff „Duque de Bragan⸗ 
63 eingeführten Negerſklaven im Kirchſpiel Larangeira am 
4. Juli, von welcher Uebertrttung des Geſetzes die Oetsdehör * 
de feine Anzeige gemacht hatte. Die Megentenwahl war 
noch nicht beendigt. Hr. Fe jo hatte jetzt 2545, Or. Cawal⸗ 
cante 1992 Stimmen. Das Koͤnial. Paketſchiff „Lord Mel ⸗ 
ville“ hat odige Nachrichten nach London mitgebracht. Die⸗ 
ſes Schiff batte Rio Janeiro am 14ten, Bahia am 3 
Juli und Pernamduco am 5. Auguſt verlaſſen. E 


Miszellen. 

Breslau, 4. Oktoder. Am 21. Sept. ermordete der 
Schankwirth G . zu B. im Beuthner Kreiſe feine Frau im 
Keller mit einer Rodehacke, und ergeiff hlerauf die Flucht, 
nachdem ee ſich mit einer Piſtole, mit Pulver und Kugel ver⸗ 
8 hatte. Der Mörder iſt dis jetzt noch nicht ergriffen 
worden. 


Die Leipziger Zeitung enthalt folgende Notiz: „Wenn ſchon 3 
auf hohen Bergen durch den verminderten Luftdeud.das Kor 
chen der Flüſſigkeit in niederer Temperatur als in den Thaͤlern 
erfolgt, dann kann jenes Kochen natürlich in ſolchen Riumen, 
in welchen durch die Luftpumpe eine viel merklichere Verduͤn⸗ 
nung der elaſtiſchen Flüſſigkeit bewirkt wird, in noch auffalli⸗ 
gerem Grade erreicht werden. So alt nun dieſe bekannten 
Tharſachen auch find, fo neu dürfte doch die Anwendung der 
Luftpumpe in großen techniſchen Anſtalten fein, wie jetzt zu 
Königſaal bei Prog, wo man nämlich beim Verſieden des 
Runkelrüben⸗Syrups zu Zucker eine große Luftpumpe anwen⸗ 
det, welche durch eine Dampfmaſchine von 14 Pferden Kraft 
in Umer eb erhalten wird. Dadurch erlangt man nicht allein 
das Verſieden in der geringen Temperatur von 40 und einigen 
Graden Réaumur, alſo eine weſentliche Erfparung an Brenn⸗ 
material, ſondern man verliert auch bedeutend weniger 
an Zuckerſtoff als bei der gewohnlichen freien Verſiedung. 
Dieſer doppelte Vortheil iſt erheblich, und ſoll mit dem An⸗ 
lags⸗Kapital der großen Luftpumpen⸗Maſchine in guͤnſtigem 
Verhäͤltniſſe ſtehen. — Da ſeht wahrſcheinlich in Sachſen bald 
Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabriken (in dieſem Jahre wird Böh⸗ 
men zum erſtenmale mehr als 10,000 Ctr. Runkelrüben⸗Zu⸗ 
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dem Lande verheirathet. 


— 147 — 


Ker erzeugen) ) entſtehen werden, fo glauben wir auf dieſen 
Umſtand aufmerkſam machen zu müffen, der ohnehin jeden 
Gebildeten mit Freude erfuͤlt. Es iſt die jetzige Zeit, in 
welcher die Naturw ſſenſchaften nach allen Richtungen hin ihre 
Siege im bürgerlichen und Gewerbsleben feiern, und fo konnte 
wohl auch länger nicht der Gebrauch der Luftpumpe bloß für 
die phiſikaliſchen Apparate beſchränkt bleiben.“ 

Die Schwindſucht iſt nicht, wie man bisher faſt allgemein 
annahm, eine bloß dem Menſchengeſchlechte eigenthümlicht 
Krankheit. In dem Garten der Londoner zoologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft find nach und nach ein Tiger, ein perſiſcher Luchs, ein 
Kaguar, ein Elennthier, ein Ichneumon, ein Bar, mehrere 
Affen und ein Eskimos hund davon befallen worden, und Dr. 
Clark, der fie behendelt hat, berichtet, daß bei allen dielen 
Thieren die Krankheitsſymptome, bei genauer Prüfung, eine 
ſtrenge Analogie mit denen bei Menſchen beobachteten ergaben. 


Es wird wieder aus einer zahlloſen Maſſe von Staͤdten 
geſchrieben, daß Mad. Schroͤder⸗Devrient auf Gaſt⸗ 
tollen erwartet wird. Fur das Carneval ſoll⸗ſie in Venedig 
engagirt ſein. 

Moskau. Es exiſtirt hier gegenwärtig ein Knabe von 
10 Jahren, der eine Baßſtimme von ungewoͤhnlicher Tiefe bes 
ſitzt. Metkwürd g iſt es, daß der Vater des kleinen Baſſiſten, 
ein Mann von 52 Jahren, einen trefflichen Sopran ſingt. (2) 


Man ſchreibt aus Paris: „„Die Theater: Direktoren in 
Eondon find noch gewandter, als die hieſigen, um die augen⸗ 
blicklichen Vorfälle zu denutzen; jenſeits des Canals iſt Fies⸗ 
chi eine dramatiſche Perſon geworden, und der Direktor vom 
Aſtley⸗Theater hat, unter dem Namen: der Tod des Mar⸗ 
ſchall Mortier, eine Skizze gegeben, worin Fieschi die Haupt⸗ 
tolle ſpielt und der ganze Word = Apparat auf dem Boulevard 
du Temple treu wiedergegeben iſt.“ 

Noch im heutigen Griechenland ſind faſt alle Prieſter auf 
Sie ſind insgemein fleißiger, als die 
unverheiratheten Prieſter, und ſtehen bei ihren Pfarrkindern 
in größerem Anſehen. Auch die Kirche giebt ihnen bei Anſtel⸗ 
lungen den Vorzug, und der vor Kurzem abgeſetzte Patriarch 
Konſtantinus in Konſtantinopel gab ſogar der griechiſchen Re⸗ 
gierung den Rath, im Intereffe der Kirche ſelbſt, keine andere, 
als verheirathete Prieſter zuzulaſſen. 


Florenz, 22. Sept. In der Nacht vom 19ten d. hat 


mon hier den Halleyſchen Kometen zum erſten Male mit bleßem 


Auge wahnehmen köanen, und zwar glich er faſt dem Stern 
Kappa des Sternbildes Fuhrmann, dem er auch am nähen 
ſtand. 


Aus Briefen des Engliſchen Konſuls in Trapezunt erfährt 


— 


man, daß am 13. Auguſt in der Stadt Cäſarea ein Erdbeben 


ſtattgefunden hat, welches 300 Häufer zerſtörte, wobei 50 
Einwohner ums Leben kamen. 


Bellini, deſſen Opern in der jüngſten Zeit auch in 
Breslau fo viele Aufmerkſamkeit erregten, iſt am 23. Septbt. 


Induſtrie Fortſchritte, 


f 2) Auch in Schlefien macht dieſer Zweig der Indi 
er wir erſt — ein erfreuliches Beiſpiel aus der Graf⸗ 
ſchaft Glatz meldeten. Wir wünfchten recht viele ſolche Mel⸗ 
dungen von fortſchreitender Landestultur und Gewerbthaͤtigken 


in Beziehung auf Schleſien machen zu können. 1 0 ö. 


Mozart. 


Nachmittags in Puteaur bei Paris im 20ſten Lebentjahre mie 
8 abgegangen. — Möge fein Ruhm länger als fein eben 
waͤhren! — 


— ... —ß—ß—ßß——..———— 
\ 5 Näthſel. 


(Sechs Buchſtaden.) 
In jener 45612 5 
Dort lauſchte ſie, und wie ſich reg 
4561 vom Wind bewegt, 

So dachte fie, daß er es ſei. 
Haͤtt' er mich noch 4321, 

Mär’ er wohl hier! ach 455 
Mag doch wohl ſeine Liebe ſein, 
D'rum läßt er mich fo ganz allein, 


Im 4561 rauſcht's fo Tatıt, 

Da ſpringt ſie auf, da ſinkt die Braut 
An ſeine Bruſt mit 43212. \ 
„Du Emmi fo ſpaͤt!““ „Ach Kind verzeſh, 
Ich komme mit 2342, 

Denn ſieh, es ſprach Guilelmus Rex 
Marſchirt nach 123456.“ 


„ 


RI 


Inferate 


Kheater - Nach eech t. 
Montag, den 5. Oktober, zum Beſten des Herrn Eile: 
Don Juan. Romantiſche Oper in 2 Akten. Muſik von 


Gewerbeverein. 
Techniſche Chemie: Dinstag den 6. Okt. Abends 7 Uhr. 
Sandgaſſe Nr. 6. 
Verbindung = Anzeige. 
Unſere am 1. Oktober e. in Breslau vollzogene ehellche 
Verbindung, geben wir uns die Ehre ganz ergebenft anzu⸗ 


zeigen. Forſthaus Luzine, den 3. Okt. 1835. 
i Forſt⸗Inſpector Holdorf. 
Au guſte Holdorf, geb. Kudraz 
| Todes Anzeige 
Den 1. Oktober 1835, Nachmittags 21 Uhr, ſtarb 


an einem nervöfen Fieber in Schweionitz der den 1. Januar 
1817 zu Schönbrunn in Schleſien geborne jüngfte Sohn 
des weiland Paſtor Wagler, Namens Chriſtian Dein 
rich, Primaner des Gymnaſium daſelbſt. Er war ein 
guter Sohn, ein geſitteter und fleißiger Schüler! — 
Allen Verwandten und Freunden widmet im Namen feiner tief 
betrübten Mutter und Geſchwiſter dieſe Anzeige: 
Breslau, den 2. Oktober 1835. N N 
der Haupt⸗Rendant Neugebaues, aM 
Vormund und Oncle. 


Todes Anzeige. 
Heute früh 2 Ubr entſchlief in einem Alter von 79 Jabren 
und nach kurzem Krankenlager, der zeitherige Pfarrer Hern 
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Camilla in Protzen bei Frankenſtein, welches auswärtigen 


Verwandten und Bekannten ergebenſt anzeigen: 
Progan, den 29. September 1835. 
Die Teſtaments = Epecutoren. 
Welz el. Zeigen 
! 2 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Cooper's neuester Roman. 


Im Verlage der Gebrüder Schumann in Zwickau 
iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 


haben: ; 2 
Die Monikins; 
eine wunderſame Geſchichte 
0 


J. Fenimore Cooper. 
Aus dem Engliſchen 
von 2 
Dr. G. N. Baͤr mann. 


2 Baͤnde. 8. Velinpapier. 
Preis: 2 Thlr. 12 Gr. 


... T——ͤ—7 :ͤ — ˙—˖———«Ü1—— ZI 
In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig iſt ſo 
eben eiſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


lau in der Buchhandlung Joſef Mar und Kom p. zu 


haben: Pe 
Getchichte der Kömer 
ihrer Herrfi haft und Cultur 


| Erbauung Roms 
bis zum Untergange des weſteömiſchen Reiches, 


le 
mittleren Klaſſen der Gymnaſien, für Real und 
hoͤhere Buͤrgerſchulen 
dargeſtellt von 
Dr. Franz Fiedler, 
Oberlehrer am Gymnaſium in Weſel. 


84 eingedruckten bildlichen Darſtellungen und zwel 
Karten des weſtlichen und öͤſtlichen Roͤmerreichs. 


Erſtes Heft. Preis 6 Gr. 


Dieſes intereſſante und äußerſt billige Werk wird in 
circa 6 Heften, jedes zum Preis von 6 Groſchen, erſchei⸗ 
nen. Es wird mit 84 fein in Holz geſchnittenen Abbil⸗ 
dungen, Scenen aus der roͤmiſchen Geſchichte darſtellend, 
von denen wir eine Probe mittheilen, und zwei Lan dkar ten 
geziert ſein. n ; . 
Die folgenden Hefte werden in Zeiträumen von vier bis 
ſichs Wochen ausgegeben werden. > 
In allen Buch handlungen, in Breslau in der Buch hand. 
ung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Karl 
Schwarz in Glatz bei Hirſchbergz in Oppeln bel 

Ackermann find zu haben: 
A. Lohn au: Der vollkommene 
Papparbeiter. b 
Oder praktiſcte Anz erg alle Arten geſchmackvoller Par p⸗ 


Mit 
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arbelten auf das Sauberſte zu verfertigen. Ein Huͤlfsbuch 
für alle Dieſenigen, welche die Kunſt, aus Pappe und Pas 
pier zu formen, erlernen oder ſich darin vervollkommnen wol⸗ 
len. Mit 11 Tafeln Abbildungen, 160 Figuren enthaltend? 
welche nicht nur ſaͤmmtliche zur Papparbeit erfordetliche Werk⸗ 
zeuge, ſondern auch eine Auswahl geſchmackvoller, nach ih⸗ 
ten einzelnen Theilen detaikkirter Gegenſtaͤnde darſtellen, bie 
zum Formen aus Pappe vorzuͤglich geeignet ſind. Zwelte, 

dberbeſſerte Auflage. 8. Preis 1 Rtßlr. 12 Ge. 

Die Kunſt, in 
Papiermachsé, 
ſowie in Papier, Stein» und Lederpappe, Saͤgeſpaͤmen ıc: 
zu modelliren. Für Fabrikanten und Dilettanten. Von 
Lebrun. Aus dem Franzöſiſchen uͤberſetzt. 
8. Preis 10 gGr. 

. N 

In der Planſchen Buchhandlung (E. Nitze) in Were 
un, iſt fo eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau ina der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. zu haben: 


Handbuch zum Selbſtunterricht 
für Unteroffiziere und Gemeine, und zur An⸗ 
leitung beim Schulunterricht. 
Herausgegeben von 

C. v. Rentzell. 

Inhalt: 1) Von der Rechenkunſt. Die vier Species 
unbenannter und mehrbenannter Zahlen, die. bis zue 
Regel ⸗de⸗tti mit Bruͤchen, nedſt Aufgaben und ihrem 
Auftoͤſungen. : 

2) Die deutſche Sprache, nebſt Briefen, Blttſchriften, 
Berichten, Meldungen, ſo wie ei 8 
Nane Ehen f ſo wie eine Erklärung einigec 

3) Die vaterländifhe Geſchichte in gedraͤngter Kürze. 

4) Angemeine Geographie, nebſt einer Karte des ji 
ſchen Staates. Cartonirt Preis 12% Sge. SER 

Bei dem reichhaltigen Inhalt, dürfte dies B 
jedem Soldaten, dem 5 — zu dan i fi 220 . ; 


dem Unterricht in den Bataillonsfhulen n 
bilden, hoͤchſt wilkommen fein, 0 och ſeldſt fort w 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehbnider 
Kupferſchmiede Straße No. 14 iſt zu er Kornſche 
Evitten- Sammlung ꝛc. 19 Bde. und Regiſter v. 1740 — 86 
Lopr. 40 Thlr. in Lederbd. f. 18 Thie. Vater's Repettorſum 
in 3 Bden. Hfrb. 3 Thlr. Brachvogelſche u. Arnoldſche Edik⸗ 
tenfammlung 8 Ile. f. 3 Thlr. Rade's Geſehſammlung 12 
Thle. 8 Thlr. Bielitz Comment. zum Landr. mit Nachträgen 
9 Thle. 1831 g. neu in prachtvollem Hfbr. 83 Thlr. Strom⸗ 
beck's Ergaͤnzungen, die neueſten Auflagen. Jean Pauls Hes⸗ 
pirus oder 45 Hundspoſttage 3 Bde. Ldpr. 5 Thlr. gut geb. 
21 Thlr. Spindler's Jude, Jeſuit u. Baſtard 9 Thle. 5 Thlr. 
Buürger's ſaͤmmtl. Werke 6 Thle. eleg. geb. 15 Thlr. Gries 
ch ſche u. Lat. Lexika, Kloſſiker und deutſche Ueberſezungen in 
großer Auswahl und billig. 
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Die Buchhandlung von Aug. Schulz u. Comp. in Breslau 


mlederholt die Verſicherung: daß fie jeden Auftrag mit der möglihften Pünktlichkeit vollzieht, und, 
tückſichtlich der Bedingungen, keiner anderen hieſigen Buchhandlung an Billigkeit nachſteht, 
auch alle neu erſchienenen und ven anderen Buchhandlungen öffentlich angezeigten Werke in 
Vorrarh Hält, zur Durchſicht mittheilt, und über haupt jeder billigen Aaforderung immer gern 
ntſpricht. 

Zu dem mit dem Buchhandlungs⸗Lokale verbundenen 2 


Leſe⸗Kabinet, 


in welchem die intereſſanteſten wiſſenſchaftlichen und unterhaltenden Zeltſchriften, nebſt einigen politiſchen Blaͤttern aus⸗ 
liegen, hat jeder Gebildete freien Zutritt. 

Dieſes während des Winters Halbjahres erleuchtete und geheizte Lokal, bleibt von Morgens 8 Uhr bis Abends 
7 Uhr ununterbrochen geöffnet. 

Nächſtdem empfiehlt fie zu genelgter Beruͤckſichtigung dem gebildeten Leſe⸗ Publikum ihren 


Journal und Bücher⸗Zirkel, 


welcher ſogle ich Alles aufnimmt, was von Intereffanten Romanen und Novellen, Blographleen, Me 

Moiren, hiſtorlfchen und polltiſchen Schriften, Taſchenbüchern, Reiſen ., nebſt den ausgezeichnete 

ſten Werken in franzöftfher Sprache, im Laufe des Jahres erſcheint. Die Wahl der aufzunehmenden Bücher 

a wie bisher, ein Literat, dem für dieſen Zweck woͤchentlich ale ntu angekommenen Unterhaltungfcriften mit 
it werden. e i 


Ein zweiter Bücher ⸗Zirkel (ohne Journale), 


welcher auch nur neuere Schriften von befonderem Intereſſe, als: Romane, Schauſpiele, Memoiren, Reſcebeſchrel⸗ 
dungen, allgemein intereſſante hiſtoriſche und politifhe Schriften, Lebensbeſchreibungen jc. enthält, iſt unter der billigen 
Bedingung von vierteljährlich 11 Thlr., zu benutzen, wofür 4 dis 5 Bände jeden Donnerſtag durch ihre Boten 
wechſelt werben. . 

Ferner haben bie Unterzeichneten auf den Wunſch mehrerer Freunde der neueren franzöſiſchen Literatur einen 


franzöſiſchen Bücher + Zirkel 


beſonders elagerlchtet und hierfür die neueren Werke von Balzac, Alfr. de Vigny, Viet. Hugo, Jacob, Jul. Ja- 

nin, Merimde, Mery, Eug. Sue, Paul de Kock, Raymond (Masson), Boucher, Romieu, eur. Martin, 

Ducor, Sarrans, Drouineau, d'Abrantes, d’Arlincourt, Alex. Dumas, Sand, Scribe, Beranger, Cha- 

teaubriaud, de Lamartine, de Ia Vigne, Melesville, Brazier, Bayard, Duval, Mazeres, Nodier, Lasta, 

Gay, Barginet, ete. etc. angeſchafft. a 
Auch werzen wir für dieſen Winter wleder elnen 


Taſchenbücher⸗ Zirkel 


errichten, der mit dem Iſten November beginnt. Es werden in denſelben alle beliebten Taſchenbücher, welche für das 
Jahr 1836 erſcheinen, ſogleich aufgenommen und genau in der Art ausgegeben, wie ſich die teſp. Theilnehmer dazu ge 
meldet haben. Das Abonnement hierauf beträgt Überhaupt 2 Thaler. 

Endlich ſei noch das a 


Journal⸗Leſe⸗Inſtitut 


uwähnt, weiches gewiß an Umfang und Ordnung keinem anderen unferer Stadt und Provinz nachſtehe, 
und deſſen zweckmäßige Einrichtung bereits bekanat iſt, indem jeder Abonnent aus 150 verſchiedenen Zeitſchriften gan; 
unbeſchraͤnkt wählen kann. Der Abonnements » Preis richtet ſich nach der Größe der Auswahl. a 
125 Ein ausführlichtrer Proſpektus über vorerwähnte Leſe⸗Auſtalten wird gratis bel ung ausgegrben; der Elnteut 
ME jederzeit zuläßig. 

Ang. Schulz und Comp. 


Alprechtsſtr, Nr. 57 (3 Kerpfeng 
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Ss eben iſt bei L. Schumann in Leipzig erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (Breslau bei Aug. Schulz und 
Comp., Albrechtsſtraße in den 3 Karpfen) zu erhalten: 


Dr. Julius Lobethal, 


2 u 72 . 
Die Homöopathie 
in ihrem Urſprunge, ihrer Entwickelung und ihrem 

f Werthe betrachtet 3 

zur Belehrung gebildeter Laien. 

72 Seiten Mittel⸗Oktav, auf feinſtem Velinpapier, elegant 
geheftet 1 Sgr. 

Der Verfaſſer, der ſich ſeit mehreren Jahren in einem 
großen Wirkungskreſſe mit der Ausübung der homoͤopathi⸗ 
ſchen Heilmethode auschließlich beſchaͤftigt, bemüht ſich in 
dieſet Schrift, dem Fein, deſſen Intereſſe für die neue 
Heilmethode durch ſo vielerlei glückliche Reſultate ertegt wird, 
die Vernunftgemaͤßheit des homdopathiſchen Heilprinzips for 
wohl, als der ſo oft dem Spott zur Zielfcheibe dienenden uns 

dlichen Arzneiverdünnungen zu beweiſen und durch eine mit 
tritiſcher Genauigkeit bearde tete Uederſicht der europäifchen Ber 
eitung der Homöopgthie den hiftorifchen Beweis zu geben, 
ie ſehr die Homöopathie durch ihren inneren Werth ſich trotz 


der lebhafteſten Mactionen ihrer Feinde ein wohlbderdientes 


Bürgerrecht zu verſchaffen gewußt hat. 


Fuͤr die Beſitzer der 15 Auflage des 


‘ 


1 


ſchleſiſchen Secretaͤrs 
iſt fo eben im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Nachträge und Verbeſſerungen zu den fünf er⸗ 
ſten Auflagen des vollſtaͤndigen Secretars 
für Schleſien und die Ober⸗Lauſitz. 
Sp balt: I. Die vollſtandige Umarbeitung des Kapitel 
IV. Darſtellung der äußeren und inneren 
Verfaſſung, ſo wie der Bebördenvon Schle⸗ 
fien und der Ober Lauſitz in Betreff der politi⸗ 
ſchen Eintheilung, ſtandiſchen Angelegenheiten, Mili⸗ 
ir: und Ciwil⸗Behoͤrden nebſt neueſter Perſonal Chro 
nik, des Kirchen und Schulweſens, der Univerfität, 
der verſchledenen Anſtalten und Vereine, der ſtaͤndiſchen 
und Dorf Communal⸗ Verfaſſung ıc. der Provinz, ind» 
befondere auch das Inſtitut der Sparkaſſen 
und der Schieds manner. 
1. Der lan dſchaftliche Pfandbriefs⸗Verband. 
U, Verordnung über die Einrichtung des ko 
nigl. Credit⸗Inſtituts für Schleſien voll 
ſtäͤndig abgedruckt. 
IV. Von J. entarien. 
V. Von Taj n. 
VI. Der preußiſche 
und Bagatel⸗Prozeß mit 
laren verſehen. 5 
Der Umfang dieſes Supplementbandes umfaßt 
68 Bogen gr. 8. geh. Der verhaͤltnißmaßig ſehr nie 
drige Preis iſt 20 Sgr. 
Jeder Befiger der fruͤhern Auflagen des Sieretaͤrs kann 
iich aus Vorſtehenden das Werk ganz und gar vervollſtaͤn⸗ 


den nöthigen Formu⸗ 


digen, ohne einen hoͤhern Preis dafür gezahlt zu haben, 


Mandats⸗, fummariſch⸗ 


als die jetzige Gte Aufl. koßtt. Ich glaube durch deſſen 
Herausgade dem Wunſch Vieler nachgekommen zu fein, 
welche fo gern zum’ Befige deſſelben, bis zur neueſten Zelt 
fortgeführt, gelangen möchten, ohne noch einmal den vollr 
ſtändigen jetzigen Ladenpreis der neuen Auflage 2 Rthl. 7½ 
Sgl. zahlen zu dürfen, 

Buchhandlung 


= Beim Antiguar C. W. Böhm m Breslau, 


jetzt Schmiedebruͤcke Rr.37, 


der Königl. Bank geradeliber : Bredows alte Geſchichte, mit 
Tabellen. ſtatt 2 Rihlr. für 1 Rtblr. Buttmanns Gramat- 


Huͤtten⸗ u. Hammerordnung, 


nbſt Bergordnung Schlesiens u. Glatz. f. 1 Rihlr. Schleſ. 
Jagd-, Forſt⸗ u. Holzoronung. f. 1 Rthlr. 

Die geehrten Herren Subseribenten des neuen 
Spohrschen Oratoriums: „Die letzten Stunden 
des Heilands““ werden ersucht, ihre Exemplare ge- 

en Erlegung von 4 Thalern 5 Sgr. bei mir (des 

lorgens bis 9 Uhr) gefälligst abholen zu lassen, 
Adolph Hesse, 

Reusche-Str. Nr. 26. 


f Bekanntmachung 
wegen Bauholz⸗Verkauf pro 1836. 

Es wird das in den Forſt⸗ Revieren Bodland, Doms 
browka, Popellau, Kupp, Grudſchütz, Demdio, Coſel, 
Paruſchowitz und Proskau pro 1836 zu hauende Bauholz 
zum Öffentlichen Verkauf geſtellt, und zwar in dem auf 
den 2. November d. J. beſtimmten Licita ions Termine, 

Derſelbe wird hier im Regierungs⸗Gebäude früh von 
= a a 6 Uhr 5 dem Deren Regierungs- und 

orſtrat aron abgehalten werden, wo ähige 
Kaͤufer eingeladen werden. 8 Bes 2 

Die Holz; Duantitäten werden der Zahl und Beichaffe 
heit nach im Licitations Termine bezeichnet, den Kaufluſti⸗ 
gen aber auch vorher ſchon im Walde von dem betreffenden 
Forſtbeamten auf Verlangen vorgezeigt werden. 

Die Bedingungen find vom 1. Oktoder c. ab in unfe 
ter Forſt⸗Regeſtratur einzuſehen, fo wie auch im Termine, 

Ein Viertheil des Werths der erfauften Bauhoͤlzer muß 
bei Abgabe des Gebots in der E eitation zur Sicherheit des 
Letzteren deponirt werden, und wird im Licitations⸗Termin 
der Zuſchlag erfolgen, ſobald die Taxe erfüllt oder üben 
fliegen wird. 

Oppeln, den 24. September 1835. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forgen und direkte Steuern. 
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Bekanntmachung. 


a 


G. P. Aderholz in Breslau, ö 


In termino den 12. Oktober d. J., Vormittags um 


9 Ude, follen nachſtehende Effekten, als: Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 


gegen gleich baare Zahlung in der Gerichts- Kanzlei hier ' 


fetoft verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 
einladen. Löwen, den 28. Auguſt 1835. 
Das Gäflich v. Sto ſch Löwen Gerichts⸗Amt. 
Friehmelt. 


„ 


7 


8 Bekanntmachung. 

Fur den laufenden Monat Oktober bietet die Mehrzahl der 
bieſtgen Backer nach ihren Selbſttaxen dreierlei Sorten Brot 
zum Verkauf. 

Unter dieſen haben das größte Brot: 
von der erſten Sorte: 

Würfel, Nr. 10. Scheitniger Straße, für 2 Sgr. 3 Pf. 2. 
Schweigert, Nr. 54. Ohlauer Str., für 2 Sgr. 2 Pf. 26 L. 
von der zweiten Sorte: 

Herplch, Nr. 15. Friedrich: With. Str., für 2 Sgr. 4 Pf. 12K. 
von der dritten Sorte 
iſt kein auffalendes Mehrgewicht zu bemerken geweſen. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft von allen 
Fleiſchſorten das Pfd. zu 3 Sar., und nur der Fleiſcher Heil ⸗ 
mann in der Stockgaſſe macht hievon in fo fern eine Aus 
nahme, als er von allen Fleiſchſorten das Pfd. zu 2 Sgr. 9 Pf. 
zum Verkauf bietet. Büttner, Nr. 72. Kloſterſtraße und 
Zimmermann, Nr. 3. Mauritius⸗Platz, verkaufen das 
Pfund Hammelfleiſch zu 2 Sgr. 8 Pf. 

1 85 Quart Bier koſtet dei allen hieſig en Schankwirt hen 

gr. ö 

Breslau, den 2. Oktober 1835. 

Königliches Polizer⸗Praͤſidium. 


Berdingung einer Pflaſterſtein⸗Lieferung. 
Zur Verdingung einer Pflaſterſtein⸗ Lieferung von 120 
Klaftern, haben wir auf Freitag den 9. Oktober d. J. 
einen Termin angeſetzt, in welchem kautionsfaͤhige Lieferungs⸗ 
luſtige ſich Vormittags um 10 uhr zur Anmeldung ihrer 
Forderungen auf dem rathhauslichen Fürſtenſaale einzufinden 
haben. Die Lieferungs⸗Bedingungen find taͤglich auf dem 
Rathhauſe in der Diener ſtube, fo wie im Termine ſelbſt 
einzuſehen. i \ 
Breslau, den 24. September 1835. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Refidenz: Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt: Räthe- 


Bekanntmachung. ‘ 

Da auf das in dem am 10. Auguſt d. J. in Neu⸗ 
Berun abgehaltenen Liz'tatioans Te- min auf die Imieliner 
Forſten abgegebene Gebot bereits Nachgebote gemacht ſind, 
ſo fol ein nochmaliger Li zitations⸗-Termin 

am 19. Dttober d. J. in Neu: Berun 
dor dem Megierungs⸗ und Forſtrath Maron abgehalten 
werden, welcher um 10 Uhr Morgens deginnen und um 6 
Uhr Abends geſchloſſen wird. 

Kaufliebhaber werden daher zu dieſem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die in der Bekanntmachung vom 
10. Juli d. J. enthaltenen Bedingungen auch für den obi⸗ 
gen Termin als geltend beſtehen dleiden, und namentlich 
jeder Lizitant, inſofern derſelbe ſich unter den letzten drei 
Beſibietenden befinden ſollte, zur Etlegung einer baaten 


Kaution von 2000 Rihlr. verpfl het iſt. 


Oppeln, den 15. September 1835. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domaͤnen, Forſten und direkte Steuern. 
— — 


Oeffentliches Aufgebot. 


Auf der Mühlendeſitzung Nr. 4 zu Slupsko haftet für 


enen gewiſſen George Jlanuſcheck sub Rubr. III. und IV. 
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ein unzinsbares Kapital von 300 Rthlr. ſeit dem 21. A 
guſt 1809. f 5 


Alle diejenigen, welche an dieſer Hypotheken⸗Forderung 


ein Recht zu haben vermeinen, inbeſondere der genannte 
Gläubiger, deſſen Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in 
ſeine Rechte getreten ſind, werden ad Terminum 
am 4. Dezember c. früh um 8 Uhr 
hierſelbſt zur Anmeldung und Ausführung ihrer Anſprüche 
mit der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit 
ihren etwanigen Anſprüchen würden praͤkludirt, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Schloß Toſt, am 11. Auguſt 1835. 8 
Das Gerichts⸗Amt Slupsko. 
gez. Foitzick. 
Bekanntmachung. 
Prüfung von Forſtlehrlingen betreffend. 
Der naͤchſte Termin zur Prüfung der im hieſigen Ins 
ſpektions⸗ Bezirk pruͤfungsfaͤhigen Forſtlehrlinge ſtehet hier⸗ 
ſelbſt auf den 13. Oktober, Vormittags 8 Uhr an, was 
mit dem Bemerken veröffentlichet wird, wie die geprüft 
ſein wollenden Lehrlinge ſich an dieſem Tage zur geſetzten 
Stunde, mit einem Atteſt ihres Lehr⸗Prinzipals über vollen⸗ 
dete Lehrzeit hier einzufinden haben. 
Scheidelwitz, den 30. Auguſt 1835. 
Koͤnigliche Forſt⸗Inſpektion 
v. Roch o w. 


Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung. 


Das der hieſigen Brau⸗Kommune angehoͤrige Brau ⸗Ur⸗ 


bar wird zu Georgi k. J. pachtlos, und ſoll anderweit auf 
3 oder auch 6 Jahr meiſtbietend verpachtet werden. 
dieſer Berechtigung iſt ein zur Maͤlzung, Wohnung und 
Ausſchank der Getränke innerhalb der Stadt ſehr freund» 
lich gelegenes, mit allen nur möglichen Bequemlichkeiten 
und Stallungen verſehenes maſſives Gebäude, fo wie in 
geringer Entfernung eine Waſſer⸗Schrotmuͤhle verbunden, 

Da hierzu ein Termin auf den 17ten Dezember a. e. 
auf hieſigem 1 Vormittag um 10 Uhr, anbe⸗ 
raumt worden, fo werden Pachtluſtige und Kautiensfähige 
hiermit eingeladen. 

Die Bedingungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit in un 
ſerer Kanzlei einzuſehen. 

Prausnitz, den 25. September 1835. 

; Der Magiſtrat. 


Windmühlen ⸗ Verpachtung. 

Die zur freien Erbſcholtiſei Karzen, Nimptſcher Kreis, ges 
hoͤrige neuerbaute Bockwindmühle, ſoll auf 3 oder 6 Jahre 
vom 1. Januar 1836 ab, Öffentlich meiſtdietend verpachtet 
werden. Hierzu iſt ein Bietungstermin auf den 2. Pos 
vember, Nachmittags um 2 Uhr in der Erbſcholtiſei anbe 
raumt, wozu Cautionsfaͤhige Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß vom 19. Oktober ab dle Ver⸗ 
pachtungsbedingungen bei dem Rentmeiſter Altenburger in 
Rothſchloß zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden können, 
— — — -¼-:b — — — 1 u 


Brau- und Brennerei⸗ Verpachtung. 
Die Brau- und Brennerei zu Bogenau, Breslauet 


Kreiſes ſoll vom 1. Januar 1336 ab, auf 3 oder 6 nach⸗ 


einanderfolgende Jahre öffentlidy meiſtbietend verpachtet were 
den. Terminus licitationis iſt auf den 3. November 9 


Mit 


x 


42 = 


mittags 10 Uhr in dem herrſchaftſichen Schloſſe zu Boge⸗ 
nau anberaumt, und koͤnnen die Verpachtungs bedingungen 
ſchon von dem 19. Oktober ab bei dem Wirthſchafts⸗Amte 
eingeſehen werden. 7 


Auction. 

Am 6. October o., Vormittags von 9 Uhr und Nachmits 
tags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15., Maͤntler⸗ 
ſtraße, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeraͤth, fo wie ein glaͤſerner 
Kronleuchter, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Breslau, den 28. Sept. 1835. 

5 Mannig, Auktions Commiff. 


Auction. 

Am 12. d. M., Vormittags v. 9 Uhr, und Nachmittags 
v. 2 uhr ſollen im Auktionsgelaſſe No. 15., Maͤntlerſtraße, 
veiſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtüͤcke, 
Meubles, Hausgeraͤth und ein hecrenloſer Fleiſcherhund, oͤf⸗ 
fentlich an din Meiſtdietenden verſteigert werden. 
5 Breslau, den 2. Octbr. 1835. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarlus. 


i T 
Am 13ten d. Mes, Vormittags um 10 Uhr, ſollen in 
dem Hauſe Nr. 61. auf der Reuſchenſttaße, verſchiedene 
zum Ktetſchmer Ankeſchen Nachlaſſe gehörige Brau »Utenfls 
lien, öffentlich an den Meiſtbietenden verſttigert werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1835. 
Mannig, Auctions ⸗Commiſſ. 


Aachener und Muͤnchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


ſanctionirt durch Se. Majeftät den König von 


Preußen und Se. Majeſtaͤt den Koͤnig 
von Baiern. 

Die Direction hat dem Unterzeichneten ihte Haupt⸗Agentur 
für die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln übertragen. 

Die genannte Seſellchaft iſt die größte aller deutſchen, 
auf Actien begründeten. 

Ihr Actienkapital beträgt Eine Million Thaler. 
Ihe geſammtes 
1835 1,537,416 Rtölr., ihre ſeitdem bedeutend geſtiegenes 
Verſicherungskapital 98,751,641 Ritzir. Die im Jahre 1834 
neu geſchloſſenen Verſicherungen detrugen, mit den beim An⸗ 
tritt des Jahres laufenden, zuſammen 146,280,866 Rthlr.; 
Ehre ebenfalls ſeitdem ſehr aekiegene Netto⸗Praͤmien⸗Einnahme 
des Jahres 1834 betrug 191.633 Rthir. — Gegen die Ger 
biegenheit der Princlpien der Geſellſchaft iſt niemals der ge⸗ 
eingſte Zweifel erhoben, vielmehr gründen ſich darauf die in 
offentlichen Blättern erlaſſenen Empfehlungen mehrer Königl. 
Preuß. Regierungen, und die von auswärtigen Staaten zu 
125 Gunſten getroffenen Maßregeln. — Se. Majeſtaͤt der 

oͤnig von Baſern erklärten naͤmlich unterm 10. Febr. 1834 
unter beſonderer Erwähnung der Solidität und redlichen Ab⸗ 
ſichten der Geſellſchaft, dieſelbe in Allerhoͤchſtihten Staaten 
ür inlaͤndiſch“ und beftelten fie allein von jeder polizeilichen 
lufſicht. Nicht minder erklärte das Königl. Hannoͤverſche 
Miniſteriurs, daß dieſelbe als eine inländiſche Anſtalt ange: 


ewährleiſtunge kapital betrug. am 1. Januar 


ſeden und behandelt werden ſoll⸗, und eetheilten ihr aue dis | 


öffentliche Anerkennung, daß fie ſich durch Rechtlichktit und 
umſicht in dem Betriede ihrer Geſchaͤfte ausgezeichnet habe. 


Die Geſellſchaft legt ihre Rechnung in öffentlichen Ges | 


neralverſammlungen ab und theilt deren Reſultate alljährlich 
durch dle öffentlichen Blatter jeder Provinz mit. Die voll⸗ 
ſtändigen Rechnungsabſchluͤſſe werden auf Verlangen von den 
Agenten ausgehändigt. 


Etwaige, bei der anerkannten Liberalftaͤt der Geſellſchaft 
bis jetzt ſehr ſelten geweſenen Streitigkeiten, werden ohm 


Ausnahme durch gemeinſchaftlich gewählte Schiedsrichter im 
Inlande geſchlichtet und zwar in dem Orte, wo die Polio 
ausgeſtellt iſt, alſo für den Bezirk des Unterzeichntten zu 
Breslau. a 


Die Prämien der Aachener und Münchener Geſellſchaft 
find denen, einer jeden ſoliden Actien⸗Geſellſchaft, mins 
deſtens gleich und betragen, nach der Verſchiedenheit der 
Riſiko's, 25 bis 50 pCt. weniger, als die Prämien gegen⸗ 


feitiger Geſellſchaften. 

Der Unterzeichnete iſt bevollmaͤchtige, Verſicherungen der 
ſinitio abzuſchließen und die Policen daruͤber auszuſtellen. 
Er ertheilt, gleich den ihm beigegebenen Agenten, über alle 
Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft volftändige Auskunft. 

Breslau, den 1. October 1835. 


5 Heinrich Gruͤttner. | 


Pelz⸗Waaren⸗Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum gebe 
ich mir die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich zu dem, kürzlich von Herrn Wilh. Brandt über 
nommenen, fe beträchtlichen und wohl aſſortirten 


Pelz⸗Waaren⸗Lager, 


worin ſich befonders eine ſchoͤne Auswahl don 


Tartariſchen Fuchofuttern 


befindet, von welchen Herr Brandt der Erfinder war, 
und ſtets bei ihm gefunden worden ſind — noch meh⸗ 
rere der neueſten franzöfifhen und engliſchen 
Modeartikel, welche ich fo eben von dieſen Läns 
dern mitgebracht, hinzugefügt; und daß ich zur Be⸗ 
quemlichkeit derſenigen Herrſchaften, welche mich mit 
ihrem Zotrauen — deſſen ich mich ſters werde wür⸗ 
dig zu machen wiſſen — beehren wollen, ein Moga⸗ 
zin im erſten Stock eingerichtet habe. Ferner, daß 
mein Hauptbeſtreben ſein ſoll, immer und lediglich nur 
die beſten Waaren zu halten, und fo billige Preife zu 
führen, daß kein Anderer mich darin übertreſſen ſoll. 
Breslau, im October 1835. 


b 

3 C. Jaſter, 
0 vorm. W. 8 er Nr. 2. f 
CCC T 


Méthode de conversation franeaise avec des obser 
vations sur la prononciation par U. B. Barret, iſt er» | 


ſchienen u. fuͤr 20 Sgr. zu haben Meſſergaſſe Nr. 13. par terre. 


. 


21 ͤ . a 


| er 
Zweite Beilage zur M 232 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 5. Oktober 1835. 


g. er de BIIOS:GIOHHSSHS9S5SB8 
| Von der Leipziger Meſſe empfingen wir bereits ein G 
8 


Sortiment gedruckter Waaren von 
8 
2 


Thibets und Merinos 3 


in den neueſten Deffing, dieſe ertan ben wir uns nebſt 


ſehr ſchoͤnen 


feinen Drap de Dames 


in allen Farben, und einen Transport von 


Wachs⸗Leinwand⸗Fußtapeten 


zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 


Birkenfeld und Comp., 


Mode: und Tuchwaaren⸗Handlung, 
Ring und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1. 


S οοονοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
Das neue Etabliſſement in 
Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 


empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von den feinſten Berli⸗ 
ner ſchwarz und couleurt ſeidnen Cravatten eigner 
Fabrik, die ſo ſehr beliebten Jaromir ⸗Cravatten, 
Chemiſetts, Halskragen bunte Oberhemde, Baumw. ſeidne 
und Lederhandſchuh, Gummi Hoſentraͤger, eine reichhaltige 
Auswahl aͤcht oſtindiſcher Taſchentücher, ſchwarz und 
eouleurte ſeidene Cravatten⸗Tuͤcher in jeder beliebigen Größe; 
ſchwarz und couleurte Atlas⸗Weſten, Zoilinet:Weften, wie 
auch ſaͤmmtliche in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 


Ring⸗ u. Ohlauer⸗Straßen 


in der goldnen Krone neben den Herrn Gebrüdern 


f Guttentag. 
Feinſten 


Fr 


® 


SSS GSS 


Mocca⸗Coffee 


von ganz vorzüglich ſchoͤnem Geſchmack, empfiehlt: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrucke im weißen Haufe Nr. 51. 


Neue, fette, hollaͤndiſche Heringe, 


neue ſchottiſche Voll heringe, neue brabanter Sardellen, be⸗ 
ſten Holaͤndiſchen⸗ und Schweizer⸗Käſe, in Parthien und 
im Einzelnen, empfiehlt billigſt: 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Thee - Offerte. 
Mit einer bedeutenden Aus wahl von feinen oſtindiſchin 
Thee neuerdings verforgt, empfehle ich 
Schwarzen Thee. 
1) Allerfeinſten Pecco-Thee mit vielen 
weißen Spitzen u 4 Thlr. in „ % Pfd. 
Buͤchſen, „ , Pfd. Packet; 
2 feinſten Pecco⸗Thee mit weißen Spi⸗ 
ben à 3 Thlr. in „* % Pfd. Buͤchſen, 
i Ya Ys Pfd. Packet; 

3) fein Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen 
a 2 Thlr. in . ½% Pfd. Buͤchſen, . 
5 Pfd. Packet; 

4) fein Pecco⸗Thee mit orange Spitzen 
in 1 ½ ½ % Pfd. Packeten à 1 Thlr. 

f a 10 Sgr. 3 

Gruͤnen Thee. 
1) Feinſter Perl⸗Thee à 2 Thlr. in 
% Pfd. Buͤchſen, 4 / Pfd. Packetenz 
2) feinſten Kaiſer⸗Thee a 2 Thlr. in 
Yı APfd. Buͤchſen, % Pfd. Packeten; 
3) feinſten Heiſan Thee a 1 Thlr. 10 
Sgr. in „ % % % Pfd. Packeten; 
4) ord. Heiſan⸗Thee A 1 Thlr. 2 Sgr. 
in % /% ½%½ % Pfd. Packetenz 


5) Grünen Thee a 24 Sgr. 
Da ich auf dieſen Handel ganz befonders meine Auf 
merkſamkeit richte, und die beſten Beziehungs⸗Quellen zu 
haben glaube, fo kann ich, wie bisher mit Zuverſicht auch 


ferner auf die vollkommene Zufriedenheit meiner geehrten 


Abnehmer rechnen. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrcke im weißen Haufe Nr. 51. 


Klingel⸗Schilder, 
auch Haus-, Thür und Laden⸗Schilder aller Art, werden 
aufs Beſte, Wohlfeilſte und Schnellſte angefertigt bei 
f Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kraͤnzel⸗ Markt») Ecke Nr. 32. 


Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden und Leipzig 
n erfragen Reuſche Straße im Rothen Yaufe in der Gaſtſtube. 


* 


fe rt e 
Iooser Tabacke : 
vorziglicher Qualität. 
Reinen Rollen⸗Varinas, das Pfund A Sgr. 


feine Cnaſter⸗Melange 


Varinas⸗Melange s „12 und 10 Sgr. 
Melange ⸗Taback ’ . 8 Sgr. 

Amoribo⸗Cnaſter „6 und 5 Sgr. 
echten Vierradnen * „ 4 Sgr. 

alten Uckermaͤrker 23 Sgr. 


10 und 5 Pfund den ublichen Rabatt. 


N F. Rettig, 
Oderſtraße Nr. 16. im goldnen Leuchter, 
Ecke der Meffergaffe, 


— Lokal- Veraͤnderung. 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 
auf der Schmiedebr. Nr. dd in Adam und Eva bisher geführtes 


Tabacks⸗ und 8 ⸗Waaren⸗ 


eſch 
5 auf die Kupferſchmiede Straße Nr. 8, 
genannt zum Zoctenberge, 


dei Parthien von 


in das von Herrn Kaufmann Daafe inne gehabte Lokal verlegt und 


damit ein 3 
Spezerei⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
verbunden habe. 
Demnach empfehle ich: 3 
alle Arten Spezerei Waaren in ausgezeichneter Güte und zu 
möglichft billigen Preiſen, 


Berliner, Magdeburger und Leipziger 
Rauc) : und Schnupftubscke in Packeten und loofe, 
Zigarren in großer Auswahl 
zu gütiger Beachtung. 


Breslau, den 2. Oktober 1835. ; 
Moritz Geiſer, 


Kupfeſchmiede⸗Straße Nr. 8 im Zobtenberge. 


Taback Offerte. 
Oeutſche Canaſter⸗ Melange, à 4 hr. | 
pro Pfund 


Deutſchen Portoricc, à 5 fur. | 
in Paqueten, 


Deutſchen Muff Canaſter, à 6 for. 

Leichten Porrorica à 8 , 12 und (5 ſgr. 

empfehle zu güriger Beachtung b-ftens, und gebe bei Adnah⸗ 
me von 10 Pfund — 1 Pfd., und dei 5 Pfund — % Pfund 


Rabatt. N 
gi Carl Buſſe, 


Reucheſtraße Nr. 8. im blauen Sterne. 


Aechte Harlemer Blumenzwiebeln 
in vorzuͤglich (choͤnen fasten und gefunden Zwiebeln, [ind 
fortwährend billigſt zu baden bei ET 

Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


— 


| 18 tragbare Srangeriebaͤume 


Güter- Verkaufs- Anzeige. 
In der Nuke von Breslau 


ö so wie 2 
im Rirschberger, Jauerschen, Liegnitz- 
scher, Schweidnitzscheu und Reichen- 
bachschen Krise, als auch ia den andern frucht- 
barsten Gegenden Gber- und Niederschlesiens und 
der angränzenlen Provinzen, sind nus 
E Each 3 25 ER * 
Landgüter jeglicher 
Grösse, 
bis zum Werthe von einer Million Thaler, die 
sich im besten Cultur-Zustaude befinden, bedeu- 
tende Forsten, feine Schaafheerden ete. und sehr 
schöne Wohn- und Wirthschafts- Gebäude haben 
zu den heutigen Conjuneturen angemessenen Preisen 
und gegen mässige Anzahlung zum Verkauf über- 
tragen. Hierauf Reflektirenden sind wir sche gern 
bereit, jede gewünschte Auskunft kostenfrei zu er- 
theilen., Anfiage- und Adress-Büreau, 
(im alten Rathhause eiue Treppe hoch). 
NS. Administratoren, Beamten, Hauslchrer, Pri- 
vatsceretaire und dergl., wie auch Örkono- 


mie- Eleven, werden stets besorgt und ver- 
sorgt vom Aufrage- und Adress-Büreau, 


find ſehr billig wegen Veränderung zu verkaufen in dem 
Garten der Frau Profeſſor Büſch ing, vor dem Oderthos 
neben dem Schieß werder. : 


Das Haus Carisſtraße Nr. 24. Toll theilungshalder aus 
freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige, welche das Lo⸗ 
kal zu jeder beliebigen Zeit deſichtigen konnen, und für welche 
der Anſchlag und die gerichtliche Taxe in der erſten Etage 
zur Anſicht liegt, erfahren das Nähere bei dem Hen. A. 
Guttentag, Carlsſtr. Nr. 36., oder bei A. S. Koffka, 
Antonienſtr. Nr. 18. 5 


222 ge em er eeea a” 
Ein schöner 6octaviger Flügel 
steht zum billigen Verkauf im \ 

1 Anfrage- und Adress-Bureau, 
(im alten Rathhause eine Treppe hoch.) 


Wir erſuchen hiermit hoͤflichſt Diejenigen, welche Ritters! 

oder Knappen- Rüftungen beſitzen und fie zu verkaufen 

wünſchen, ſich gefäligft dei uns zu melden: Hübner und 

8 ef eine Stiege hoch, Ring: und Kränzelmarkt: Ede 
5532. ’ 


Zwei com inte gute Rittergüter, darauf nur landſchaft⸗ 
liche Pfandbrief ſtehen, und alle Regalien nebſt 2000 Morgen 
gut beſtandenem Forſt und hohe Jagd haben, weiſet zum Vers 
kauf nach der Wurthſchaf e⸗Inſpector Hempel in Strehlen, 
und in der Zeit des Mollıra Eis zu erfahren bei der verwitt⸗ 
weten Kreiſchmer Frau Hauke in dem Meerſchiff, Schweid⸗ 
nitzer⸗ Straße. 5 

Reiſe⸗ Gelegenheit nach Warſchou zu erfragen in der 
Ohiauer⸗Scraße Nr. 25. bei Rumpelt. 


— 


8 bin 10, en ER Ur. a 


rl. iu 
sind gegen Pup! e en, und mehre Tausend 
Thaler auf Wechsel sogleich. zu vergeben. 


Auch werden Stantspapier e, sichere 
Hypothek en und Erbforderungen von 


jeder beliebigen Hohe 

‚ zu den best aiögle :hsten Coursen gekauft vom 

; Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes R Rathhaus, eine Treppe boch.) 


Gaftnof - Empfehlung. 

Einem hoben Adet und hochgeehrten Publikum erlaube ich 
mir ganz gehorſamſt anzuze gen, daß ich den in Münſterberg 
beſtehenden Gaſthof, genannt 

zu den drei Mohren, 
dom Kaufmann Herrn J. Kneffel daſeibſt, zum 1. Okto⸗ 
der ca in Pacht uͤbernommen habe, und verſichere, daß es ſtets 
mein Beſtreben fein wird, mit prompter und bibiger Bedie⸗ 
nung, ſo wie mit guten Speiſen und Getraͤnken jederzeit auf⸗ 
zuwarten und mir dadurch die Zufriedenheit eines Jeden, mich 
mit feinem Beſuche Beehrenden, zu erwerben bemüht fein werde. 
Auch befinden ſich daſelbſt bequeme Stallungen und Wagenremi⸗ 
fen. Eines recht zahlreichen Zuſpruchs ficht mit Vergnügen ent⸗ 
gegen: Münſterbecg, den 1. Oktoder 1835. \ 
Julius Brünt, 
Gaſtwirch zu den drei Mohren. 


Eine unbeſcholtene weibliche Perſon wünft eine eden Solche 
bei ſich aufzunehmen. Das Nähere Riemerzeile Nr. 16. im 
Gewoͤbe zu erfragen. ö 


Ammen konnen ſich melden, auch iſt au ſchoͤne ſpanſſche 
Wand zum Verkauf, Carls⸗Straße Nr. 
an EN 


NEE EEE TEA FIDEL — ml 
Mein Schul- und Erziehungs Inftitut 
iſt von heute ab Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48, eine Treppe hoch. 
C. Gottwald. 


umſtände de veranlaffen mich, hier oͤffentlich zu erklaren, daß, 
da ich alles was ich in meine Haͤus lichkeit kaufe, gleich daar be⸗ 
zahle, ich ferner Niemanden Zahlung leiſte, der auf meinen 
Namen etwas dorgt. Klimpel, 
Unteroffizier der 12. Divif. ‚Garn. »Komp 


Warnung. 


Hierdurch warne ich Jede mann, Niemanden, es ſei 
wer es wole, auf meinen Namen Geld oder Sachen zu 
dorgen, in dem ich keine Zahlung leiſte. 

5 } Carl John, 
Schiffsei grer aus Croſſen. 


— — — ER 

Einem hoben Adel und detehrungswürdigen Publ um 
empfehle ich mich bestens 55 allen Sorten Flüge linſt umen⸗ 
ten. Altbu Baftraße Nr. 52 


8 7 Anzeige. 
Ich wohne jetzt Reuſche Stroße Nr. 68. 
Mreslau, den 3. Oktober 1835. 
Wundarzt Clee mann. 


* 


— — 


* 


3485 


73 1 Cent 


— 


Diebflahls- Anzeige und Bitte. 

Am ten dieſes Monats Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, 
wurde einem atmen Kutſ her und Kamıkten»V ter, auf der 
Ohlauerſtraße Nr. 32. die Stube durch einen Dittrich gemalt» 
ſam geöffnet, und daraus folgende Sachen geftohten: 

1) ein blau tuchner Oberrock mir Kittei gefüttert 5 

2) ein blau tuchner Kutscher Rock, mit * Merino 

gefüttert; 

3) ein Paar blaue Zussdafenz 

4) eine bunte Zeugwefte z 

5) eine ſilberne eingehaͤuſige Taſchen Uhr; 
Ja deim Kutſchetrock befanden ſich ſämmttiche Dienſt⸗ und Mi. 
utär⸗Atteſte des Beſtohlenen, Namens Gottfr. Zeisberg. 

Sollte Menſchenfrrunden irgend einiges von den geſtohle⸗ 
nen Gegenſtaͤnden zu Geſicht kommen, ſo wird dringend er⸗ 
ſucht, Nr. 38. Ohlauerſtraße im Gewoͤlbe gefäliue Anzeige zu 
machen, wofeldft auch, auf Verlangen, eine Belohnung ges 
waͤhrt wird. 

Von heute an iſt mein Comptoir Schweidni⸗ 
tzer-Straße Nr. 1. erſte Etage. — Gleichzeitig 
erlaube ich mir meinen verehrten Geſchaͤftsfreunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß in 14 Tagen 
der erſte Transport des erwarteten Staͤrke-Sirups 
eintrifft. Da dieſe Waare nach der franzoͤſiſchen 
Methode, und zwar mit Malz fabrizirt wird, und 


dergeſtalt die ſchoͤnſte und haltbarſte Qualitaͤt er⸗ 


giebt, ſo hoffe ich allen Auferderüngen hierin voll⸗ 
kommen zu genuͤgen. 
Breslau den 3. Oktober 1835. 
Guſt. Ad. Held. 


Meine Wohnung iſt von vom 3. d. M. ab in Nr. 57 der Ale. 


buͤſſer⸗Straße. 


Mauermeiſter Sen e ann. 


Meine Wohnung iſt von heute an, Schuhhrüde Nr. 55. 
Breslau, den 3. Oktober 1835. 
Graveur Eckhardt. 


Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu erfragen 
Reuſche⸗Straße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Concert | 


im Saale zu Lindenruh vor dem N kolaichor firdet heute, 
Montag den 5. October, ſtatt, wozu ergebenſt einladen: 
Anett 5 Uhr. Ende 8 Uhr. 
die Steyriſchen Alpenſaͤnger. 
Kappeller, Soffetier, Lehmdamm Nr. 17. 
Silber⸗Ausſchieben 
findet Montag den 5. Sclobet kur Werk: Garten ſtatt. 


Montag den Sten October findet dei mir em Feder⸗ 
vieh Ausſchieben ſtatt, nebſt Concert und Beleuchtung 
des Gartens, wozu ergebenſt ein abet: 

ladet dazu ergebenſt ein: G. ebe 


en A 


Zu verm’ethen und Weihnachten zu beziehen der Uhrma⸗ 
cher Laden, Schmiedebruͤcke Nr. 2. Das Nähere im Ge⸗ 
wolbe daſelbſt. 5 


ůꝗ⁊q⁊:æq́—2n:!—n n ——— —ͤ—ũ— — — SEE 

Das wohlbekannte Weißſche Coffeehaus vor dem 
Sch weidnitzer Thore iſt von Oſtern k. J. ab an einen foliden 
gualifizirten Miether anderweitig zu verpachten. 


Eine Stube nebſt Kabinet 
beides vorn heraus iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Näheres hierüber Schweidnizer⸗Straße No. 1 in der Leder⸗ 
handlung. 


f Angekommen e Fremde. 

Den 3. Oktober: Gr. Stube: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſionsrath 
Pigloſſewicz a. Poſen. — Gold. Zepter: Hr. Fabrikant May 
6. Chemnitz. — Rothe Löwe: Hr. Kfm. Ploſchke a. Namslau. 
— Gold. Baum: Herr Kfm. Hoffmann aus Rawicz. — Herr 
Rittmſtr. v. Werder a. Seifrodau. — Hotel de Pologne: 
Fr. Generalin von Turno g. Dobrezyca. — Hr. Gutsbeſ, v. Koczo⸗ 
vowski a. Jaſin. — Hr. Apotheker Krzewitz aus Neuſtadt. — 2 
gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. Zedler a. Seifersdorf, — Deuts 
Ihe Haus: Hr. Medallieur König a. Dresden. — Hr. Kommerz 
zienrath Bergmüller a. Zuͤllichau. — Drei Berge: Hr. Kaufm. 
Schönberg a. Berlin. — Hr. Part. v. Lemberg a. Jakobsdorf. — 
Gold. Gans: Hr. Kfm Schwarz a. Oſchatz. — Hr. Juſtizrath 
v. Elsner a. Kalinowig. — Hr. Landſchafts⸗Direkt. v. Oebſchüͤtz 
a. Pollentſchiene. — Gold. Löwe: Hr. Kuratus Streit aus 
Heidersdorf. — Hr. v. Seydlitz a. Tſchirnau. — Hr. Kommiſſ. 
Gny a. Hamburg. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Nimptſch aus 
ei iewaltertborf — Hr. Kfm. Kuhnt a. Schweidnitz. — Weiße 


Storch: Hr. Kfm, Joachimczik und Hr. Kfm. Harczyk u. Hr. 


Jacob a. Wieruſchau. — Hr. Kfm. Landau u. 


Kfm. Marcus a. Peiſern. — Hr. Kfm. Jaffa a Wreſchen. — 
Hr. Kfm. Leichtenkritt a. Poſen. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. 
»Brann u. Hr. Kfm. Eckſtein a. Rawiez. — Hr. Kfm. Weinreich 
d. Wlodislaw. — Hr. Kfm Reisfeld a. Salaſchin. — Hr. Kfm. 
Hr. Kfm. Ham⸗ 
burger a. Kempen. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm, Ehrenreich 
a. Pinzow. — Hr. Kfm. Mendelſohn a. Krakau. — Hr, Kfm. 
Ehrenfried a. Wreſchen. — Hr. Kfm. Cohn aus Grünberg, — 
Blaue Hirſch: Hr. Graf v. Dyhrn a. Stronn. — Rauten⸗ 
Tr anz: Hr. Kfm. Franck a. Neiſſe. — Hr. v. Woiakowski a. 
Bogatella. — Weiße Adler: Hr. Graf v. Strachwitz a. Proſchlitz. 
Privatlogis: Ritterpl. No. 8: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſ. Schaubert a. Steinau. — Am Ringe No. 33: Hr. Ober⸗ 
Amtm Zillmer a. Neuguth. — Am Rathh. No. 7: Hr. Kaufm. 
Barſchall a. Frauſtadt — Stockg. No. 30: Hr. Kfm. Wiener a. 
Frauſtadt. — Oderſtr. No. 17: Hr. Kfm. Rumpel a. Wieruſchau. 
— Karlsſtr. No. 27: Hr. Kfm. Goldblum a. Krakau. 
Den 4. Oktober. Deei Berge: Hr. Oberſt Fuͤrſt v. Rad⸗ 
ill a. Berlin. — Hr. Kfm. Stötzer. a. Benshauſen, — Gold. 
ans: Hr. Feldjäger Lindſtrem a. 3 — Hr. Oberſt 
v. Röder a. Berlin. — Hr. General⸗Sekt. v. Dziewanowski aus 
Warſchau. — Gel d. Kroner Hr. Kreis⸗Juſtizrath Hübner und 
Hr. Lehrer Schmidt a. Schweidnitz. — Blaue Hirſch! Herr 
Kammerh. Baron v. Teichmann a. Kraſchen. — Rautenkranz: 
Hr. Inſpekt. Ronge a. Dribig. — Weiße A dler: Hr. Hauptm. 
Graf v. d. Schulenburg a. Bodendorf. — Hr. Handl.⸗Kom. Pom⸗ 
eius a. Brieg. — Gr. Chriſtoph: Hr. K. K. Appellationsrath 
bibel a, Brünn. — Hr. Part. Urbas a. Jauernig. — Hotel 
de Pologne: Hr. Gutsbeſ. Gorzenski a. Poſen. — Deut ide 
Haus: Hr. Wundarzt Sugg a. Gr. Rauden. — 2 gold. Los 
wen: Hr. Mechanikus Redingſon a. Wien. — Hr. Kfm. Richter 


= Getreide 
Walzen: 


Steslau, den 3 Oktober 1835 


a. Brieg. — Hotel de Sileſie: Hr. Lieut. Oornſtein a. Poſen. 
— Hr. Ober⸗Amtm. Roſenſtiel a. Pommern. — Hr. Freiherr 
v. Bergh a. Potsdam. — Hr. Gutsp. Köppel a. Lenice. — Gold. 
Zepter: Hr. Inſp. Klauſe a. Städte, — Gr. Stube: Herr 
Kfm. Bauke a. Magdeburg. — Hr. Gutsp. Richter a. Krziwoszondawo. 
— Hr. Gutsp. Richter a. Smoszewo. — Kronprinzen: Herr 
Kfm. Annett a. Warſchau. — Er 
Privatlogis: Weidenſtr. No. 30: Fr. v. Schweidnitz a. 
Nieder⸗Adelsdorf. — Ohlauerſtr. No. 55: Hr. Gymnaſtallehrer 
Schoͤnwalder a. Brieg. — Ohlauerſtr. No. 75: Hr. Gutsbeſ. v. 
Garnier a. Turawa. — Hr. Rentmſtr. Quaſſ aus Turawa. — 
Seminarg. No. 6: Fr. Paſtor Bretſchneider aus Rügersdorf. — 
— —ͤ—U— : — . in 


WECHSEL- UND GKkLD- coUnsR 


Breslau, vom 3, October 1855, 


Wechsel- Course. 


U 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 
Hamburg in Banea , . | Vista — 
Ditto 2 W. = 
Ditto * 2 Mon. 1817 
London für 1 Pf. Ste. « 3 Mon, 6. 208 
Paris für 300 Fr... 2 Mon. Le 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 1025 
Be N Messe a 
Augsburg . 2 Mon. — 
Wien in 20 Rr. A Vista — 
Ding „ re 2 Mon. 1054 
Benne. rd à Vista — 
Ditto 2 Men, 90 , 
Geld- Course. 
Holänd, Rand- Duc aten 96 
Kaiserl. Dues ten 987 
Friedrichsd o 2 
Poln. Courant 3 — 
Wiener Binl.- Scheine 8 
Effecten- Course. — 
Staats -Sehuld- Scheine 4 Er 
Seehandl. Präm, Scheine ABO R. | — | u 
Breslauer Stadt- Obligationen 43 . — 
Ditto Gerechtigkeit ditt 4 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 Atze 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rr. A | PAR: 
Ditto ditte — 300 — A| 2 
Ditto dite — 100 — 4 2 
Diess nee Ras wat — * 
4 Str. Barom.. ere Aubert frucht |WindRärk| Brmift 
6 u. B. 27, 3, 900 T3 0 FREE 
2 U. K. 2% 8 642 474,8 f 82 Er. en 
2 Nachtkuhle & 9,5 Thermometer Die + 11, & 


ER 


CCC 
Roggen: os — Rtir. r. 6 Pf. — RE, gr. . ’ — Bilr. 23 Sgr. — 

Bere, Löchtee — Rite. 22 Sgr. 6 pf. rer. — Riir. 22 Sge. 3 pf. emo m 22 Sgr. — 5 
Safer: — Mile, 15 Sar. — Pk. — Rtlr. 14 Sgr. 9 — Rtlr. 14 Sgr. 6 PR 


Rodafteur: F. v. Vaer gd. 
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Druck ber wenn Buchdruckerei von M. Fried lä nde. 


